* 
* 
+ 


* 


b 


In 2 in ber 
ofen a in 
(Wilbelmſtr. 17.) 
bei €, 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei Z. Streiſand, 


in Meſeritz bei Fh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


ien 4 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf 
+ + Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten bes beute 


ſchen Reiches an. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung für die 
Monate Mai und Juni werden bei allen Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 3 Mk. 64 Pfg., ſowie 
von ſämmtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
zeichneten Expedition zum Betrage von 3 Mk. 
entgegengenommen, worauf wir hierdurch er⸗ 
gebenſt aufmerkſam machen. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 
„Hanka“ von Dr. Max Bing 
unentgeltlich nachgeliefert. 
Expedition der Pofener Zeitung. 


Ein altes Drama in neuer Bearbeitung. 

Das proteſtantiſche Deutſchland rüſtet ſich aller Orten, die 
vierhundertjährige Feier des Geburtstages Lather's am 15. No⸗ 
vember 1883 zu begehen. Es hat vielleicht ſeine Bedenken, eine 
fo demonſtrative Verherrlichung des proteftantiihen Glaubens⸗ 
helden in einem Momente zu veranſtalten, wo der fortdauernde 
Kulturkampf die konfeſſionellen Gegenſätze in unſerem Vaterlande 
ſchroffer als wünſchenswerth wieder hervortreten läßt. Nichts⸗ 
deſtoweniger können wir die geſchichtliche Berechtigung der ge⸗ 
planten Feier nicht in Abrede ſtellen und wir find die Letzten, 
welche einer ſolchen Anregung des Volksgeiſtes, wenn ſie im 
richtigen Sinne geſchieht, ihre wohlthätige Wirkung abſprechen 
wollen. Die Erinnerung an große Männer und große Thaten 
erhebt den Menſchen immer über das Niveau des Gewöhnlichen 
und Alltäglichen, und eine ſolche Erhebung thut uns in dieſer 
Zeit recht bitter noth. Das Auftreten Luther's in der mittel⸗ 


alterlichen Verſumpftheit päpftlicher Korruption und mönchiſcher 
5 Tage das Aufpflanen des Paniers freier Forſchung geßen⸗ 


über dem blinden Autoritätsglauben war eine ſolche geſchichtliche 
That. Wenn dieſes der Reformation zu Grunde liegende Prin⸗ 
zip den leitenden Gedanken der bevorſtehenden Lutherfeier bildet, 
dann tönnen wir deren Veranſtaltern zu ihrem Vorhaben nur 
Gluck wünſchen. N 

Bei einem Theile unſerer proteſtantiſchen Geiſtlichkeit, welcher 
unter der Herrſchaft der Berliner Hocpredigerpartei ſteht, iſt lei⸗ 
der eine ſolche Vorausſetzung nicht zutreffend. Der Geiſtlichkeit 
fällt aber naturgemäß bel einer Lutherfeier die leitende Stellung 
zu. Die orthodoxe Geiſtlichkeit wird unterſtützt von einer Preſſe, 


welche den geistlichen Dunkelmännern deshald ihre Unterſtützung 


leiht, weil ſlets die bornirte Hierarchie der beſte Bundesgenoſſe 
der politiihen Reaktien war und auch noch iſt. In jenen Kreis 
ſen wird die bevorſtehende Lutherfeier nicht angeſehen als eine 
Verberrlichung des Sieges, den der freie Menſchengeiſt über Die⸗ 
jenigen erkämpft hat, welche ihn aus egoiſtiſchen Gründen in 
Feſſeln ſchlagen wollen, ſondern als eine Glorifizirung 
des ſtarren lutheriſchen Glaubensdogmas, 
wie es Luther feiner Zeit in den Bekenntnißſchriften niedergelegt 
hat, und deſſen ſtarre, unveränderte Aufrechterhaltung die evan⸗ 
geliſchen Ortgodexen allen Forſchungen der Neuzeit zum Trotz 
auf ihr Panier geſchrieben haben. Sie wollen herrſchen, unbe⸗ 
ſchränkt berrſchen in Kirche und Schule, die Amts: und Geſin⸗ 
nungsgenoſſen der Herren Stöcker und Hapke, und deshalb ver⸗ 
folgen ſie Jeden mit Feuer und Schwert, mit Haß und Bann, 
der ihnen ein Jota von ihrem Buchſtabenglauben und dem Rechte 
der freien Forſchung, dem Grundprinzip der Reformation antaſtet. 
Das ift wiverfinnig und verkehrt. Auch Luther war ein Menſch 
und ein Kind feiner Zeit, auch jeine theologiſchen und moraliſchen 
Ausſprüche find nicht die Produkte eines unfehlbaren Geiſtes. 
So hoch die lutheriſche Lehre im Jahre 1483 über den Dogmen 
des Papſithums ſtand, jo hoch ſteht im Jahre 1883 die For: 
ſchun der modernen freiſinnigen Theologie über den Ausſprüchen 
des Wittenberger Mönches. In der Anerkennung dieſer That⸗ 
ſache liegt, recht verftanden, eine größere Anerkennung der ge: 
ſchichtlichen Verdienſte Luther's, als in einem urtheilsloſen, ſtar⸗ 
ren Feſthalten an feinen Dogmen. = 
Die Herren von der Orthodoxie begreifen auch nicht, daß 
ſie mit ihrer Verleugnung des Prinzips der freien evangeliſchen 
Forſchung den geborenen Gegnern des Proteſtantismus, den 
römischen Prieftern, die Waffen zur Bekämpfung Luther's ſelbſt 
ſchmieden. Wir waren in den letzten Wochen Zeugen eines 


leider unrühmlichen Kampfes, welchen auf dieſem Gebiete die 
konſervative „Kreuzzeitung“ mit der ultramontanen „Germania 
ausgefochten hat. Der unparteiiſche Zuſchauer muß zugeben, 
daß in demſelben die Logik und die Konſequenz auf Seiten des 
klerikalen Blattes war. Daſſelbe hat die journaliſtiſchen Ver⸗ 


x 


Neunzigſter 


Jahrgang. 
Sonntag, 29. April. 


treter der modernen Orthodoxie einfach vor die Alternative ge⸗ 
ſtellt: Entweder erkennt Ihr das Recht der freien Forſchung 
auf theologiſchem Gebiete prinzipiell an, dann haben dieſes Recht 
auch die modernen Theologen und Eure Verfolgung freiſinniger 
Theologen, wie Profeſſor Baumgarten, Hanne, Lühr, Kalthoff, 
iſt eine verwerfliche Willkür, ober Ihr erkennt dieſes Recht nicht 
an, dann war auch Luther ein Revolutionär und Ketzer, der 
alles Andere verdient, als eine nationale Feier. Aus dieſem 
Dilemma haben ſich die Orthodoxen mit aller Gewandtheit nicht 
herauswinden können, ſie ſind in dieſer theologiſchen Disputation, 
welche nur eine Wiederholung der geſchichtlichen Leipziger Dis⸗ 
putation zwiſchen dem Dr. Martin Luther und dem päpſtlichen 
Theologen Dr. Eck, ein altes Drama in moderner Bearbeitung, 
iſt, unrühmlich unterlegen. 

Eine wahre Lutherfeier wird das deutſche Volk nur begehen 
können, eine Feier, der auch Rom ihre Berechtigung nicht ver⸗ 
ſagen darf, wenn das evangeliſche Prinzip der freien Forſchung 
wieder voll und ganz bei uns zur Geltung kommt. Diejenigen, 
welche ein Intereſſe an der Erregung der Leidenſchaften haben, 
lieben es, von dem „gottloſen Staate“ zu reden, wenn der 
Staat es ablehnt, ſeine Machtmittel theologiſchen Lehrmeinungen 
zur Verfügung zu ſtellen; ſie nennen daher auch Jeden, der für 
Neutralität des Staates iſt, indifferent, lau, ungläubig, atheiſtiſch 
u. ſ. w. Man muß ſich dadurch nicht irre machen laſſen. Das 
Verhältniß des Einzelnen zur Religion hat nichts gemein mit 
der Frage, wie das Verhältniß der Staatsinſtitute zum Dogma 
ſein ſolle. Der gläubigſte und eifrigſte Chriſt kann ſehr wohl 
überzeugt ſein, daß es vom Uebel fet, das Heiligthum zu verſtaat⸗ 
lichen. Es wird geſtattet ſein, die bildende Kunſt zum Vergleich 
heranzuziehen. Wenn Jemand den Satz aufſtellt: die Kunſt muß 
frei ſein; der Staat hat nicht zu entſcheiden, was für ſchön zu 
gelten habe! — iſt er darum ein Verächter der Kunſt und des 
Schönen? Liegt nicht im Gegentheil dieſer Forderung eine hohe 
Auffaſſung von dem Weſen der Kunſt zu Grunde? Aehnlich, 
meinen wir, verhält es ſich mit der Forderung, daß der Staat 
der Religion freien Raum gönnen ſolle, worin natürlich nicht 
liegt, daß er den Religiöſen den Gehorſam gegen die Geſetze zu 
erlaſſen habe. Ja dieſem Sinne möge das deutſche Volk ſeine 


Lutherfeier begehen. 


Zur Frage der Gerichtskoſten und Anwalts⸗ 
gebühren. 

Man ſchreibt uns: 

In einer ihrer letzten Nummer brachte die „Bresl. Ztg.“ 
einen intereſſanten Leitartikel, welcher die Gebühren Ordnung für 
Rechtsanwälte im Sinne einer Entlaſtung des rechtſuchenden Pu⸗ 
blitums beſpricht. Der Artikel beſchränkt ſich indeß hauptſächlich 
auf die Anwalts Gebühren und läßt die übrigen einſchlägigen 
Punkte außer Betracht. Die Klage über hohe Gerichts koſten 
umfaßt für gewöhnlich auch die Gebühren des Anwalts und 
Notars und die bisher ausgeſprochenen Erleichterungen ſind ſo 
dürftig, daß fie den berechtigten Beſch verden gegenüber kaum 
ins Gewicht fallen. 

Mit der Verkleinerung der Gerichte hat ſich die Zahl der 
Notariats Akte erheblich vermehrt, da die Gerichte bei der ſoaſti⸗ 
gen Geſchäftslaſt nicht in der Lage find, Akte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit aufzunehmen, am wenigſten da, wo ein Notar 
am Orte iſt. Nun ſind aber, wenn auch die Pauſchquanten 
gleich ſind, die Notariats⸗Koſten weit höher als die Koſten bei 
Gericht, weil die Gebühren für die Inſtrumentsieugen und nöthi: 
genfalls fur den Dolmetſcher den übrigen Sätzen hinzutreten. 
Bei den vom Notar aufgenommenen Erbrezeſſen iſt das Mißver⸗ 
hältniß noch weit größer. Während bei den Gerichten die An⸗ 
theile der Minderjährigen dem Koſtenanſatze nicht unterliegen, wer⸗ 
den die Koſten beim Notar voll erhoben. Nach einer uns vor⸗ 
liegenden Rechnung wurden für einen notariellen Erbrezeß 48 
Mark erhoben: die gerichtliche Regulirung würde in dieſem 
Falle kaum 10 Mark gekoſtet haben. 

Am härteſten aber geſtaltet ſich der Koſtenanſatz bei den vor 
dem. Notar aufgenommenen Verhandlungen zum Zwecke einer Erbes: 
Legitimation. Der Notar nimmt die bezüglichen Erklärungen 


auf und überreicht fie nebſt den Todten⸗ und Geburts scheinen 


dem Gericht zur Ausſtellung des Legitimations⸗ 
Atteſtes. Für dieſes Atteſt erhebt nun a 'r das Gericht 
genau denſelben vollen Satz wie der Notar, d. h. e en jo viel 
wie er liquidirt haben würde, wenn die bezüglichen Verhandlun⸗ 


gen vor Gericht aufgenommen und dann das Atteſt ausgeſtellt 


worden wäre. Was im Uebrigen die Gerichtskoſten betrifft, ſo 
ſind ſie im Allgemeinen ja erträglich, wenn nur die 
vielen Nebenkoſten nicht wären. Es macht einen komiſchen Ein 
druck, wenn die Rechnung mit dem „Pauſchquantum“ 
anfängt, worunter man doch für gewöhnlich eine Geſammtent⸗ 
ſchädigung verſteht, und wenn dann in bunter Reihe noch folgen: 
Schreibgebühren , Porto.⸗IAuslagen, Kalkulaturgebühren, Zuſtel⸗ 
lungsgebühren, Inſertionskoſten u. |. w. Es iſt gar nichts Sel⸗ 
tenes, daß dieſe mannnigfachen Nebenkoſten weit mehr betragen, 
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als das ſogenannte Pauſchquantum. — Es iſt wiederholt aner⸗ 
kannt worden, daß eine billige Rechtspflege im Intereſſe der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung liegt; die fortdauernden Klagen über unverhält⸗ 
nißmäßig hohe Gerichts⸗ und Anwaltsgebühren beieugen aber, 
daß die Regierung noch immer bedenklich zögert, eine endgültige 
Herabſetzung auszuſprechen. 


ung 


Auferate 0 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder bereu 

Raum, Reklamen erhältnißmäßig höher, find an die 

&xpebition zu ſenden unt werden für bie am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bir 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Deutſchland. a 

Berlin, 27. April. Die Nothwendigkeit des Zus 
ſammentagens des Reichstags und des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes für die nächſte Zeit iſt 
durch die Weigerung der preußiſchen Regierung, den Landtag 
behufs Erledigung der umfaſſenden Geſetzentwürfe, welche in den 
Kommiſſionen durchberathen find, bis zum Herbſi zu vertagen, 
herbeigeführt worden. Man hätte nun erwarten ſollen, daß die 
konſervativen Parteien und das Zentrum, denen die Förderung 
der Sozialpolitik des Reichekanzlers angeblich ſo ſehr am Herzen 
liegt, zum wenigſten darauf beſtanden hätten, daß der Reichstag 
von ſeiner bevorzugten Stellung als Vertretung der Nation 
Gebrauch machen und ſich fernerhin jeder Rückſichtnahme auf die 
Arbeiten des preußiſchen Landtages entziehen würde. Seitens 
der Regierung hätte ein ſolcher Beſchluß nicht beanſtandet werden 
können, nachdem die kaiſerliche Botſchaft den Berathungen des 
Reichstags eine ſo hohe Bedeutung für das Wohl der Nation 
beigelegt hat. 
trauensmänner der Parteien laufen dagegen auf eine fernere 
Beſchränkung der Arbeiten des Reichstags hinaus. Dieſe im 
Gegenſatz zu den Abſichten der liberalen Parteien gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ſind von beſonderem Intereſſe in dem Augenblick, wo 
die „N. A. Ztg.“ erklärt, man werde ſich auf Jahre hinaus in 
den Gedanken an ein längeres Zuſammentagen der beiden 
parlamentariſchen Körperſchaften finden müſſen, und dabei un⸗ 
zweideutig zu verſtehen giebt, die Regierung hoffe dadurch die 
gewählten Vertreter Preußens und des Reichs von der Uns 
möglichkeit zu überzeugen, daß ein Abgeordneter gleichzeitig Mit⸗ 
glied beider Körperſchaften ſein könne. Den Verſuch, auf dem 
Wege der Geſetzgebung die 
feſtzuſtellen, ſcheint die Regierung von vornherein für ausſichts los 
zu halten. Die „N. A. Ztg.“ hofft aber, der Uebelſtand der 
Doppelmandate werde auch ohne Geſetz bald von ſelbſt in 
Wegfall kommen. Die Taktik, welche die „N. A. Zig.“ der 
Regierung zufchreibt, iſt dieſelbe, welche bisher ſchon bei der 
Ecrichtung des Volkswirthſchaftsraths und der Einführung zwei⸗ 
jähriger Etateperioden angewendet worden iſt. Das Ziel, 
welches auf dem direkten Wege nicht erreichbar ift, ſoll auf einem 
Umweg erreicht werden. Im vorliegenden Falle handelt es ſich 
darum, das Band, welches den Reichstag mit der größten eingel⸗ 
ftaatlichen Vertretung verbindet, zu durchſchneiden und den Ab⸗ 
ſichten vorzuarbeiten, die darauf hinauslaufen, 
gegen das Abgeordnetenhaus und umgekehrt, je nach dem augen⸗ 
blicklichen Bedürfniß auszufpielen. Die Abſicht iſt klar. Daß 
fie vereitelt werden wird, iſt uns keinen Augenblick zweifelhaft, 
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den Reichstag 


da das Intereſſe aller Parteien, auch der regierungsfreundlichen, 


der Schwächung der parlamentariſchen Parteien entgegeniteht. 
— Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Nordd. Allg 
Ztg.“, welcher ſich gegen die Aeußerungen des „Moniteur de 
Rome“ über die von dieſem Blatte als fait accompli angeſehene 
Thatſache einer Allianz zwiſchen Italien und Zentral Europa 
wendet, Wörtert zunächſt den Einfluß des Irredentismus und der 


religiöſen Poluik der italieniſchen Regierung auf das Verhältniß 8 1 


zwiſchen Wien und dem Duirinal, 

„Der Iiredentismus, ſo ſagt vas offiiöfe Blatt, iſt weniger 
mächtig, als die Gemeinſamkeit des Bedürfniſſes der mittel uropäiſchen 
Staaten, ſich gegenſeitig Sicherheit und Frieden zu verſchaffen und 
Verſchledenbeit der „religöſen Politit“ bat gewiß jederzeit zwiſchen 
den allerchriſt ichſten Königen von Frankreich und dem Sultan beſtanden, 
obne das Bündniß Beider gegen die apoſtoliſche Monarchie von O. ſter⸗ 


reich und Ungarn jemals zu hindern, ebenſowenig wie das hochkirch liche 


England durch Religionsverſchiedenbeiten jemals abgehalten worden iſt, 
der Bundesgenoſſe deſſelben Sultans oder der fatboliihen Staaten 
Oeſterreich, Spanien, Portugal, obne Unterſchied, ſeinen politiſchen 
Bedürfniſſen nach, zu werden. Wenn daher weiter keine Hinderniſſe 
guter Nachbarſchaft zwiſchen Oeſterreich und Italien befteben, werden 
alſo die von dem „Moniteur de Rome“ geltend gemachten nicht in 
der Lage fein, beide Reiche an der Durchführung einer gemeinſamen 
Friedenspolitik zu hindern.“ 

Weiterhin erörtert die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Frage der 
Stellung, welche Deutſchland zu Italien einnimmt, und kon 
dabei auch auf den preußiſchen Kirchenſtreit zu ſpreche: 

„Wir übergeben“, fo lautet der bezügliche Paſſus, „die Erfine 


dungen von Einſchüchterungen und Verſerechungen, mit welchen 2 
Deutſchland auf Italien wirken fol. Beide Mittel wären in der 


That ſchlechte Unterlagen für eine gemeinſame Politik beider Länder, 
und wir halten den Kunsler für erfahren genug, um ſicher zu fein, 
daß Drohungen und Verſprechungen nicht die Mittel ſein werden, um 
Italien eine Politik aufzud ängen, welche den italieniſchen Intereſſen 


nicht entspräche. Wir ſuchen die Urſachen der Uebereinſtimmung der 


mi'teleuropäiſchen Reiche in ihrer Politik auschließlich auf dem Gebiete 
der äntereſſen, welche dieſe drei großen Reiche gleichmäßig an der 


der Ueberzeugung, daß nur Gemeinſamkeit der Intereſſen, nicht poli⸗ 
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Erhaltung des Friedens haben, und find mit dem „Moniteur de Rome: 


wa PERS ae 


i Intriguen, das Fundament der Bertändigung großer Staaten 
ke önnen. Wenn — römiſche Blatt die Stellung Deutſchland⸗ 
u Italien mit dem römiſch⸗preußiſchen Kirchenſtreit in Verbindung 


gt, ſo glauben wir kaum, daß es dazu andere Motive baben wird, 
als uthungen und Wapbrſcheinlichkeits⸗Berechnungen, wie fie 
ann im Volke zu Gebote ſtehen. Auf dieſem Gebiete 
der Konjekturen iſt es ſehr leicht, die Behauptung aufzu⸗ 
ellen, daß die Bildung des Zentrums als konfeſſtoneller 
rtei im Parlament und der preußiich » römiſche Kirchenſtreit 
eine Rückwirkung auf das Verhältniß Deutſchlands zu dem neuen 
Königreich Italien geübt babe, aber Beweiſe für dergleichen Nückwir⸗ 
fungen wird derſenige beibringen müſſen, der ſie öffentlich behauptet. 
Man kann ebenſo gut jede andere muthmaßliche Wechselwirkung als 
Thatſache in die Welt ſchicken und Konjekturen darüber machen, welche 
Entwickelung der Kirchenſtreit und Deutſchlands Verhältniß zu Italien 
etwa genommen haben würde, wenn die konservative Parten in Preußen 
bei Gelegenheit des Schulaufſichtsgeſetzes nicht mit dem Reichskanzler 
gebrochen hätte, oder wie ſich die deutſch⸗italieniſchen Beziehungen ent⸗ 
wickelt haben würden, wenn die römiſche Kurie und ihre Vertreter 
unter den deutſchen Abgeordneten den Kampf in Parlament und Preſſe 
weniger intranfigent und aggreſſiv geführt bätten. Von ſolchen Kon⸗ 
jekturen zu ſicheren Behauptungen tft es aber ein weiter Weg. wenn 
man nicht Thatſachen als Wegweiſer aufsuftellen hat. Wir erinnern 
uns allerdings, daß der Reichskanzler ſich vor Jahren öffentlich zu der 
Ueberzeugung bekannt hat, daß er irgend eine Souverainetät des 
Papstes als ein Bedürfniß aller Staaten mit katboliſchen Unterthanen 
anfebe, aber wir wiſſen nicht, ob dies noch gegenwärtig feine Ueber⸗ 
zeugung iſt, und wenn dies nicht der Fall wäre. welche Erwägungen 
ihn zu einer Aenderung derſelben oder zu einem Verzicht auf ihre 
prakliſche Bethätigung gebracht haben können.“ 
Der Miniſter v. Puttkamer hat den Geſammtvor⸗ 
ſtand des Abgeordnetenhauſes zu einer Beſprechung der Frage 
eines Neubaues für das Abgeordnetenhaus auf 
morgen eingeladen. Die parlamentariſchen Pfingſiferien ſollen 
nach den bisherigen Dispositionen am 10. Mai beginnen. Wenn 
alle die umfangreichen Arbeiten, welche man im Reichstage bis 
dahin noch zu erledigen hofft, wirklich fertig geſtellt werden ſollen, 
dann wird die Zeit ſehr zu Rathe gehalten werden müſſen. Ob 
aber bis dahin ein beſchlußfähiges Haus vorhanden ſein wird, 
erſcheint nach den ſchon jetzt hervortretenden Anzeichen höchſt 
zweifelhaft. Mit dem 22. Mai ſollen die Verhandlungen dann 
wieder aufgenommen werden. 

— Die Vorlegung eines kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetzes an den Landtag noch in dieſer Seſſion 
gilt in unterrichteten Kreiſen bei dem gegenwärtigen Stande der 
Unterhandlungen mit Rom durchaus nicht für ausgeſchloſſen. 
Man macht ſich unter dieſen Umſtänden um ſo mehr darauf 
gefaßt, daß ſowohl die Reichstags wie die Landtags verhandlun⸗ 
gen bis tief in den Hochſommer hinein faſt ununterbrochen fort⸗ 
dauern werden. Wenn die vergeſtern im Abgeordnetenhauſe an⸗ 
genommene konſervative Reſolution der Regierung einerieits aus 
taktiſchen Gründen nicht genehm war, jo verlaute! anderſeits, 
daß der Inhalt jener Reſolution — organ ſche Heviflon ber 
Maigeſetze und unter Umſtänden ſchon vorweg die Meſettigung 
der Bellimmungen, in Folge deren Geiſtliche wegen Sakramente⸗ 
ſpendung ꝛc. beſtraft werden — ſich mit der Note becke, welche 
nach der Angabe des Kultusminiſters z. Z. dem Kalſer in Wies⸗ 
baden zur allerhöchſten Bewilligung vorliegt ober etzt wohl ſchon 
nach Rom abgegangen ſein dürfte. 

— Auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 7, Septbr. 
1879, betreffend das Verwaltungegwangs verfahren 
wegen Beitreibung von Gelbbeisägen und im An⸗ 
ſchluß an frühere Beſtimmungen hat der Juſtthmamiſter über die 
Behandlung der Koften des Strafverfahrens, deren Beitreibung 
in Verbindung mit der Einziehung einer Geloſtrafe angeordnet 
iſt, im Einverſtändniß mit dem FLinanzminiſter nachſtehende Ans 
ordnungen getroffen: g 

1. Wird nach Bezahlung der Geldfirafe um Stundung der noch 
nicht regiſtrirten Gerichtskoſ' gebeten, ſo hat die Strafvollſireckungs⸗ 
bebörde fiber das Geſuch ein an Enticheiduna zu treffen. Findet 
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XV. 

Als Hanka nach der Verabſchtedung Ihrer Geſchwiſter zu 
dem Profeſſor zurückkehrte, fand ſie ihn in einer ſo gereizten 
Stimmung, wie ſie ihn noch nie zuvor geſehen halte. Mit 
einer ihm ſonſt fremden Heftigkeit überhäufte er fie mit ſchweren 
Vorwürfen wegen ihrer Takiloſigkeit, ihrer Unzeſchicklichleit, klagte 
er fie wegen ihres rückſichtsloſen Benehmens, wegen ihrer uns 
würdigen Geſinnung an, als ob fie das größte Verbrechen be⸗ 
gangen hätte. 

Wie dies bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlich zu geschehen 
pflegt, entlud ſich der angeſammelte Zündſtoff mit einer gewalt⸗ 
ſamen Exploſion, kannte der Profeſſor, wie alle guimüthigen 
Menſchen, wenn fie einmal in Zorn gerathen, weder Naß noch 
Grenze, ließ er ſich von feinem unterdrückten Groll hinreißen, 
indem er ihr ſeine geheimſten Gedanken, ſeine verborgenſten 
Empfindungen, alle ſeine Beſchwerden und Beſchuldigungen 
ſchonungslos entgegenſchleuderte. 

Bleich, mit dunkel flammenden Augen, erſchrocken über ſeine 
maßloſe Heftigkeit, empört wegen feiner Vorwürfe, die ſie nicht 
verdient zu haben glaubte, ſtand Hanka ihm ſtumm und trotzig 
gegenüber, in finſtere Gedanken verſunken, über düſteren ver⸗ 
hängnißvollen Entſchlüſſen brütend. 

„Bei Gott!“ rief der aufgebrachte Mann. „Das geht nicht 
länger ſo. Ich bin es müde, mich von Dir und den Deinigen 
lächerlich, zum Geſpött der Leute machen zu laſſen. Alle unſere 
Freunde und Bekannte halten ſich über mich auf, daß ich dieſe 
Wirthſchaft dulde. Deine Rückſichtsloſigkeit überſchreitet alle 
Grenzen. Es iſt unerhört, wie Du Dich benimmſt. Du weißt 
nicht, was Du mir, meiner Stellung, meiner Ehre ſchuldig biſt 
und kompromittirſt mich bei jeder Gelegenheit durch Deine Takt⸗ 
lofigkeit. Es iſt wirklich empörend, dieſer Skandal mit Deinen 
Geſchwiſtern, über die ſich das ganze Haus, unſere eigenen 
Dienfiboten moquiren.“ 

„Sollte ich ſie fortjagen,“ erwiderte ſie finſter, „ihnen die 
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e das Geſuch begrandet, fo if die Zwangdvolirefung einzuftell 
2 Regiftrirung der Koſten anzuordnen und das Stundungsgeſuch bei 
Abgabe des Koſtenregiſteis der Steuerbehörde zu überienden. 2. Der 
Gerichtsvollzieher, welcher mit der Beitreibung der Geldſtrafe und der 
Koſten beauftragt iR, hat, wenn nur die Bezahlung der Geldſtrafe nach⸗ 
gewieſen und die Zwangsvollſtreckung wegen der Koſten nicht eingeſtellt 
it, die Koſten von dem Verurtheilten in Empfang zu nehmen und die⸗ 
felben. falls Zahlung nicht erfolgt, beizutreiben. 3. Iſt dem Verurtheil⸗ 
ten zur ahlung der Geldſtrafe Friſt ertheilt, ſo wird die Regiſtri⸗ 
rung und Beitreidung der Koſten des Verfahrens bis zum Ablauf der 
Friſt, bei Geſtattung von Theilzahlungen bis zum Ablauf der letzten 
Friſt ausgeſetzt. 

— Die freikonſervative Partei des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat beſchloſſen, den Abg. Dr. Fiſſs (Osnabrück), 
welcher der Fraktion als Hoſpitant beigetreten war, zum Austritt 
aus derſelben zu veranlaſſen. Der Beſchluß iſt ausdrücklich 
damit motivirt worden, daß Herr Dr. Fiſſs im Gegenſatz zu 


feinen bisherigen Parteigenoſſen in der Mittwochsſitzung des 


Abgeordnetenhauſes mit den Konſervativen, dem Zentrum und 
den Polen für die von dem Abg. Althaus und Gen. beantragte 
Reſolution geflimmt hat. Die Anregung zu dieſem charakteriſtiſchen 
Beſchluſſe ſoll von dem dem Reichskanzler perſönlich naheſtehenden 
Abg. Grafen Wilhelm Bismarck, bekanntlich Mitglied der frei⸗ 
konſervativen Fraktion, ausgegangen ſein. Die Vorausſetzung 
daß die Herren v. Rauchhaupt und Gen., indem fie der Regie: 
rung die organiſche Reviſion der Maigeſetze und im Voraus die 
Aufhebung der Strafbeſtimmungen derſelben, ſoweit dieſelben 
das Meſſeleſen und das Spenden der Sakramente treffen können, 
an Herz legten, die Abſichten des Reichskonzlers beſſer verſtanden 
hätten, als Miniſter v. Goßler ſelbſt, iſt damit hinfällig ge⸗ 
worden. Die Konſervativen werden ſich nachgerade darüber klar 
ſein, daß ſie lediglich zu Gunſten der Wünſche des Zentrums 
den ihrer Partei angehörigen Kultusminiſter desavouirt haben. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wurde neulich aus Straß⸗ 
burg gemeldet, daß der Kaiſer „auf Antrag des Statthalters von 
Elſaß Lothringen“ den adminiſtrativen Direktor der Straß⸗ 
burger Tabaksmanufaktur Herrn Roller zur Dispo: 
ſition geſtellt habe, und kurz darauf erfolgte die Beſtätigung durch 
die offizielle Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“. Jetzt erſt 
erfährt man aus den Verhandlungen der Kommiſſion des elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesausſchuſſes, wie peinlich gewiſſenhaft der 
Felomarſchall v. Manteuffel in dieſer Angelegenheit zu Werke ge⸗ 
gangen iſt. Als im vorigen Jahre der Prozeß gegen den Ren⸗ 
danten der Manufaktur Mißſtände in der Verwaltung zu Tage 
förderte, wandte ſich der Statthalter, um der Sache auf den 
Grund zu gehen, an die preußiſche Oberrechnungskammer in Pots⸗ 
dam behufs einer vollſtändigen Prüfung der Angelegenheit und 
um die finanzielle Lage der Manufaktur genau kennen zu lernen. 
Die Oberrechnungsknummer hat nun gefunden, daß die Bücher der 
kaufmänniſchen Abtheilung, welcher der von der Regierung er⸗ 
nannte Direktor Herr Roller vorſtand, Unregelmäßigkeiten ent⸗ 
hielten. Sie ſagt wörtlich: „Die Pflicht iſt nicht erfüllt wor⸗ 
den. Wir finden Unordnung in den Büchern, ſie ſind ſogar un⸗ 
ſauber geführt.“ Es fanden ſich Einträge mit dem Bleiſtift, 
Raſuren u. ſ. w. Nach der Annexion war die Nachfrage bei der 
Manufaktur ſehr ſtark, aber ſchon im Jahre 1871 begann der 
Verkauf nachzulaſſen. Damals ſchätzte die Regierung den Werth 
der Manufaktur mit allen ihren Waaren auf 8,150,000 Mark, 
und man hoffte, daß die Manufaktur dem Staate jährlich 900,000 
Mark einbringen werde, eine Schätzung, die offenbar zu hoch ge⸗ 
griffen war. Die Oberrechnungskammer iſt dann weiter der An⸗ 
ſicht, daß der Hauptfehler darin liegt, daß man immer geſucht 
habe, ſich zu ſehr außerhalb des Landes auszubreiten, denn von 
dieſem Augenblicke ab habe der Verkauf im Elſaß nachgelaſſen. 
Um die auswärtigen Lieferungen innehalten zu können, habe man 
oft unreife Waare geliefert; man habe alſo die Käufer unzufrie⸗ 


den gemacht, die Manufaktur überall in Verruf gebracht. Aus 
dem Berichte der von der Oberrechnungskammer mit der Prüfung 
betrauten Kommiſſarien geht auch hervor, daß auf die Dem 
kungen, welche zu wiederholten Malen von Angeſtellten der Ma⸗ 
nufaklur dem von der Regierung beftellten Direktor bezüglich des 
überſtürzten Verkaufs von Zigarren gemacht wurden, ſtets in 
einem Ton geantwortet worden iſt, der dieſen Perſonen nicht mehr 
geſtattete, darauf zurückzukommen. Alles in Allem genommen 
ſagt der Bericht der Kommiſſarien, daß die Verwaltung des von 
der Regierung ernannten Direktors eine der Urſachen der ſchlech⸗ 
ten Lage der Manufaktur iſt. Nach einem ſolchen Votum konnte 
ſich ein fo gewiſſenhafter Mann, wie Herr v. Manteuffel, nicht 
lange deſinnen, und es erfolgte die Verabſchiedung des Herrn 
Roller. Inzwiſchen hat der Landesausſchuß nach mehrſtündiger 
Debatte über die Denkſchrift, betreffend die Tabaksmanufaktur, 
mit allen gegen eine Stimme den Antrag der Kommiſſion auf 
Beibehaltung der Manufaktur angenommen. 
— Das öſterreichiſche Handelsminiſterlum 
hat kürzlich einen Erlaß an die Handelskammern gerichtet, in 
dem es auf die günſtige Gelegenheit für die öſterreichiſchen Fa⸗ 
brikanten zahlreicher Branchen hinweiſt, die deutſchen 
Firmen, mit deren Fabrikaten die öſterreichiſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe bisher einen ſchweren Konkurrenzkampf zu beſtehen 
hatten, in dem die deutſchen Waaren vielfach den Sieg davon⸗ 
trugen, von dem ſpaniſchen Markte zu verdrän⸗ 
gen. Zu dieſem Behufe hat daſſelbe eine Zuſammenſtellung 
der Zölle für 43 Waarengattungen beigefügt, in denen der 
öſterreichiſche Export der deutſchen Konkurrenz in Spanien bisher 
zu begegnen hatte, jetzt aber die deutſche Konkurrenz verdrängen 
zu können hoffen darf, wenn Deutſchland keinen Vertrag mit 
Spanien abſchließt, weil die Zölle für Importe aus Nichtver⸗ 
trageftaaten erheblich höher find, als für die aus Vertragsſtaaten. 
Für Tuche aus reiner Wolle, welche bei öſterreichiſcher Provenienz 
4,30 Frances per Kilo Zoll tragen, beträgt der Zoll für deutſchz 
Waare 8 Francs. Eine an die öſterreichiſchen Handelskammern 
ebenfalls verſchickte Zuſchrift des Generalkonſuls in Barcelona 
ſpornt die öſterreichiſchen Fabrikanten an, unter Benutzung dieſer 
Gunſt der Verhältniſſe die deutſche Induſtrie aus dem Sattel 
zu heben, und bemerkt, daß die Mehrzahl der in Barcelona im⸗ 
portirten „Damentuche“ aus deutſchen, namentlich ſächſiſchen 
Fabriken ſtammt. Bei einer Zolldifferenz von 367 Frances bei 
100 Kilo iſt der Export deutſcher Tuche nach Spanien ſelbſt⸗ 
Wanne völlig ausgeſchloſſen. Ein Kommentar hierzu iſt wohl 
überflüſſig. 
— Der hieſige ruſſiſche Botſchafter, Herr v. Saburow, 
wird ſich zur Krönungsfeier nach Moskau begeben. Während 
ſeiner Abweſenheit wird der Botſchaftsrath Arapow die Ge⸗ 
ſchäfte führen. Zum 1. Juli wird Herr v. Arapow nach Peters⸗ 
burg überſiedeln, wo er eine höhere Hofcharge erhält, während 
er Mitglied des Auswärtigen Amts bleibt. 
— Bei den Verhandlungen mit der am 21. d. Mis. hier 
eingetroffenen außerordentlichen Geſandiſchaft von der Inſel 
Madagaskar behufs Abſchluſſes eines Freundſchafts⸗, Han⸗ 
dels⸗, Schifffahrts⸗ und Konſularvertrages zwiſchen dem deut chen 
Reiche und Madagaskar werden dem Vernehmen nach bie bies⸗ 
bezüglichen Verträge, welche Großbritannien, Frankreich und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Madagaskar früher 
abgeſchloſſen haben, als Anhalt dienen, und dürfte im Uebrigen 
der abzuſchließende Vertrag ſich formell und materiell dem 
Syſtem der zwiſchen dem deutſchen Reiche und anderen trans⸗ 
e Ländern abgeſchloſſenen ähnlichen Verträge an⸗ 
eßen. 
Hamburg. Wie hieſige Blätter berichten, hat der Kirchen⸗ 
rath der lutheriſchen Kirche beſchloſſen, von jedem Einſchreiten 


Thür weiſen, wenn ſie mich einmal beſuchen? Das mag bei 
den vornehmen Leuten Brauch ſein, die kein Herz haben, aber 
die Armen lieben ihre Geſchwiſter und ſchämen fich ihrer nicht, 
wenn es ihnen auch ſchlecht geht.“ 

„Dagegen habe ich nichts,“ verſetzte der Profeſſor milder. 
„Ich finde es nur unſchicklich, daß Du ſo wenig daran denkſt, 
den äußeren Anſtand zu wahren. Du wirſt einſehen, daß der 
Beſuch Deiner Geſchwiſter mir nicht angenehm ſein kann, da 
ihre Anweſenheit meiner Mutter nur neuen Grund zu Klagen, 
unſeren Bekannten Veranlaſſung zu ſpöttiſchen Bemerkungen giebt, 
unter denen unſer Ruf leidet.“ 

„Meine Geſchwiſter find keine Mörder, keine Diebe, arme, 
5 ehrliche Leute, ehrlicher wie mancher reiche und vornehme 

ann.“ 

„Daran zweifle ich nicht; aber ſie paſſen weder zu uns 
noch zu unſeren Verhältniſſen. Vermöge ihrer Bildung, ihrer 
Anſchauung und ganzen Stellung gehören ſie einer anderen 
Lehensſphäre an, mit der wir keine Gemeinſchaft haben.“ 

„Das hätteſt Du früher bedenken ſollen, bevor Du mich 
geheirathet Haft. Du wußteſt, daß ich nur ein unwiſſendes 
Mädchen und meine Geſchwiſter arme Muſikanten waren. Ich 
1785 Dir kein Geheimniß daraus gemacht und Dich nicht be⸗ 
ogen.“ 

„Darüber klage ich auch nicht. Ich hoffte nur, daß Du 
Dich mit der Zeit in Deine neue Lage finden, Dir die nöthige 
Bildung aneignen, mehr Rückſicht auf mich nehmen und auch 
auf Dich beſſer achten würdeſt. Leider haſt Du in dieſer Be⸗ 
ziehung meine Erwartungen getäuſcht. Ich kann Dir nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß mich Dein Betragen, beſonders der Umgang mit 
Deinen Geſchwiſtern tief betrübt und bekümmert.“ 


„Sie ſollen Dir nicht länger zur Laſt fallen,“ entgegnete 
Hanka gereizt; „dafür werde ich ſorgen.“ 
„Ich will ihnen gern eine Unterſtützung geben, was Du 


für nöthig und hinreichend hältſt, unter der Bedingung, daß ſie 
die Stadt verlaſſen und nicht mehr wiederkommen.“ 

„Behalte nur Dein Geld!“ verſetzte ſie empört. „Wir 
brauchen keine Almoſen von Dir. Ich verkaufe meine Geſchwiſter 
nicht und ſie laſſen ſich nicht dafür bezahlen, daß Du ſie ver⸗ 


92 55 8 darben und hungern, als von Dir einen Kreuzer 
nehmen!“ 

„Du thuſt mir Unrecht. Ich verachte Deine Geſchwiſter 
nicht, wenn ich auch ſie für keinen paſſenden Umgang halte und 
nicht zugeben kann, daß Du mit ihnen verkehrſt. Darauf muß 
ich in meinem und in Deinem Intereſſe feſt beſtehen.“ 

„Du kannſt nicht verlangen,“ erwiderte ſie trotzig, „daß ich 
meine Geſchwiſter nicht mehr ſehen ſoll.“ 

„Das verlange ich nicht nur,“ grollte der Profeſſor, „ſon⸗ 
er befehle es Dir. Ich will die Vagabundenzucht nicht länger 

ulden.“ 

Das war zu viel, mehr als Hanka ertragen konnte. Wie 
von einem ſchimpflichen Fauſtſchlag ins Geſicht getroffen, zuckte 
ſie zuſammen und ſtieß einen leiſen Schrei aus. Keine Klage, 
kein Vorwurf entſchlüpfte mehr ihren blaſſen, krampfhaft zuſam⸗ 
mengepreßten Lippen; nur einen Blick, den Blick einer Sterben⸗ 
den warf ſie dem Profeſſor zu, der im nächſten Augenblick ſeine 
Heftigkeit bereute. Ohne feine Entſchuldigungen zu hören, wankte 
fie lautlos, wie ein bleicher Schatten aus dem Zimmer mit ge 
brochenem Herzen. 


Erſt als Hanka allein war, überließ fie ſich ihrem Schmerg 
weinte ſie über den erlittenen Schimpf, der ſie von dem noch 
immer geliebten Mann doppelt kränken und verletzen mußte. 
Der Gedanke, daß er ihre Geſchwiſter verachtete, ſich ihrer 
ſchämte, fie eine Vagabundin geheißen, brachte ſie dem Wahn⸗ 
finn nahe. Das wühlte, nagte und brannte in ihrem Herzen 
wie tauſend Dolche und hölliſches Feuer; Liebe und Stolz, Zorn 
und Trauer rangen und kämpften in dem ſtürmiſch bewegten Buſen. 

„Nein!“ ſagte ſie ſich, „ich darf nicht länger bleiben, mich 
wie eine Bettlerin von ihm behandeln, mich wie eine Vagabun⸗ 
din beſchimpfen und meine Geſchwiſter beleidigen laſſen. Wenn 
er nur einen Funken Liebe für mich hätte, würde er es nicht 
über's Herz bringen, mir fo weh zu thun. Ich will ihm nicht 
länger zur Laſt fallen, ihn nicht unglücklich machen. Ich muß 
ihn verlaſſen, wenn mein Herz auch darüber bricht.“ 

Von Neuem regte ſich der alte Wahn in ihrer Seele, er⸗ 
wachte mit verdoppelter Kraft jene fixe Idee, die fie unabläifi 
verfolgte und mit unwiderſtehlicher Gewalt forttrieb. D 


Paſtor Dr. Hanne in Eppendorf Abſtand zu nehmen. 

Belannilic hatte das Kollegium der Geiſtlichen des zweiten 
Kirchenkonvents, der die Vororte und das Landgebiet umfaßt, 
beſchloſſen, den Kirchenrath zu erſuchen, wegen eines von Paſtor 
Hanne gehaltenen Vortrags und den darin enthaltenen Aeuße⸗ 
rungen über die Trinität „die geeigneten Schritte zu thun“. 
Der vor Kurzem erſt nach Hamburg berufene ultra ⸗ orthodoxe 
Paſtor Weymann hatte ſogar den Antrag eingebracht, „da Hanne's 
Anſichten ſich nicht mit dem Amte eines evangeliſch⸗lutheriſchen 
Paſtors vertragen, möge der Kirchenrath auf ſofortige Amtsent⸗ 
ſetzung erkennen“. Der ablehnende Beſchluß des Kirchenraths 
iſt um ſo erfreulicher, als die ganze Hetzerei gegen Hanne haupt⸗ 
ſächlich von der „Germania“ in Szene geſetzt war, die den 
Hamburger Geiſtlichen ihre Vorträge über Luther nicht ver⸗ 
geben kann. 
Stuttgart, 26. April. Auf Antrag des Abg. Freiherrn 
v. Wöllwarth beſchloß die Kammer der Abgeordneten 
in ihrer geſtrigen Sitzung, an die Staatsregierung die Bitte zu 
richten, ſie wolle ſo weit möglich dahin wirken, 1) daß an den 
höheren Schulen Gelegenheit zu Spielen im Freien, zu Schwim⸗ 
men, Schlittſchuhlaufen u. ſ. w. geboten werde, 2) daß perio⸗ 
diſche Augenunterſuchungen unter Zuziehung von Spezialiſten 
vorgenommen werden. Der Kultusminiſter gab ſehr entgegen⸗ 
kommende Erklärungen. 

Straßburg. 25. April. Es find neuerdings Ermittelungen ver⸗ 
anſtaltet worden über den Stand des deutſchen Unter⸗ 
richts und den Fortſchritt in dem Gebrauch der deutſchen Sprache 
in den Landestheilen mit vorwiegend franzöſiſch redender Be⸗ 
völkerung. Dieſe Ermittelungen baben inſofern ein ungünſtiges Re⸗ 
tat ergeben, als in einer großen Anzahl von Elementarſchulen in 
dem ſogenannten franzöſiſchen Sprachgebiete die Kinder nicht ein Wort 
deut ſch verſtehen, und ſelbſt ſolche Schüler, welche ihre ganze Schulzeit 
unter deut ſcher Verwaltung durchgemacht haben, bei ihrer Entlaſſung 
über die erſten Anfänge in der deutſchen Sprache nicht hinausgekommen 
waren. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt nach einer Mittheilung 
des „Schw. Merk.“ darin, daß die Lehrer dieſer Schüler ſelbſt des 
Deut ſchen gar nicht oder doch ſehr wenig mächtig find und daher auch 
den Unterricht in franzöſiſcher Sprache ertheilen. Dieſe Lehrer find 
aus der franzöſtſchen Zeit übernommen und haben aus Mangel an 
2 — wie fie das franzöſiſche und das gemiſchte 
Sprachgebiet verlangen, noch nicht erſetzt werden können. Die Beſei⸗ 

tigung nur franzöſiſch ſprechenden Elementarlehrer war theils 

wegen fehlenden Erſazes, theils aus finanziellen Gründen, die ſich auf 

Penſionsanſprüche dieſer Lehrer baſirten, nicht ausführbar. Man will 

dagegen den Verſuch machen, in dem franzöſiſchen Sprachgebiet durch 
geeignete deutſche Lehrkräfte Unterrichtskurſe in der deutſchen Sprache 
einzurichten. Dieſer Unterricht ſolle an ſchulfreien Tagen unentgeltlich 
ſtattfinden und ſämmtliche Schulkinder verpflichtet werden, daran theil⸗ 
zunehmen; für die Lehrer in dieſen Gemeinden ſollen beſondere Kurſe 
mit theoretiſchen und praktiſchen Uebungen in der deutſchen Sprache 
eingerichtet werden, an denen die Theilnahme ebenfalls obligatoriſch iſt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 26. April. Die „Morningpoſt“ trägt wiederum 
mal eine Senſationsnachricht in die Welt hinaus. 
Nach der Meldung eines ihrer Wiener Korreſpondenten hat Fürſt 
Bismarck einen coup de main vorbereitet, welcher beſtimmt iſt, 
darzuthun, daß Deutſchland nicht Millionen auf feine Flotte ver⸗ 
wendet hat, um einfach zuzuſehen, wie Frankreich und England 
ihren außereuropäiſchen Beſitz ausdehnen und dadurch künftige 
Gefahren der Rivalität der Mächte in allen Theilen der Erde 
vorbereiten. Man erwartet vertrauliche Agenten Portugals und 
Hollands in Berlin, welche mit dem Reichskanzler über die An⸗ 
ſprüche dieſer Staaten in Neu⸗Guinea, reſp. am Congo konferiren 
ſollen. Wenn Fürſt Bismarck dieſe Alliirten bereit findet, ihn 
u unterſtützen, ſo wird die Kolonial⸗Politik Mr. Gladſtone's und 
Mr. Ferry's einer unerwarteten Opposition begegnen. — In 
Bezug auf die in letzter Zeit dem Fürſten Bismarck zugeſchrie⸗ 
benen Abrüſtungspläne telegraphirt der Londoner Korre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ ſeinem Blatte: 


Zweifel an ſeiner Liebe, der Widerwille gegen ihre ganze Um⸗ 
gebung, das Gefühl ihrer Vereinſamung, der Haß gegen die 
ganze Geſellſchaft, alle die Leiden der letzten Zeit drängten fie 

einem verhängnißvollen Schritte und beſchleunigten die längſt 

ohende Kriſis. 5 

So lange ſich Hanka von dem Profeſſor geliebt glaubte, 
rtrug fie ſeinetwillen dieſe Anfeindungen, widerſtand fie der an 
herantretenden Verſuchung, unterdrückte fie den in ihr ſchlum⸗ 
ernden Freiheitsdrang. Erſt ſeitdem fie an ſeiner Liebe zwei⸗ 
lle, gewann jener unglückliche Irrthum eine unwiderſtehliche 
ewalt über ſie und trübte ihren ſonſt ſo klaren Verſtand. 
Aber nicht ihretwillen wollte ſie den Profeſſor verlaſſen, 
nicht aus ſelbſtſüchtigen Gründen ſich von ihm trennen, ſondern 
nur ſeinem Glück, ſeiner Ruhe wollte ſie ein ſo ſchweres Opfer 
gen, von dem Gedanken verfolgt, daß ſie ihn durch ihre 

Schuld unglücklich machte, daß fie ſeiner nicht würdig ſei. 

Nicht ihn klagte ſie an, ſondern ſich, ihre Unwiſſenheit, 

hren Mangel an Bildung und feiner Lebensart, ihre Unfähig⸗ 
„ ſich in die gegebenen Verhältniſſe zu finden, feinen Anſprüchen 
genügen. Er konnte nicht dafür, daß ſeine Mutter kein Herz 
ſie hatte, daß ihre Schwägerin hochmüthig auf fie niederſah 
gb feine Bekannten fi von ihr zurückzogen. 
Sie verzieh ihm ſeinen Zorn und entſchuldigte ſeine heutige 
Beftigkeit, ſelbſt den ihr dug fügen Schimpf vergab ſie ihm von 
ge Seele, aber fie konnte nicht länger bei ihm bleiben. 
Nicht aus Haß und Zorn, aus wahrer, uneigennütziger Liebe 
b fie ſich von ihm los, ſchied fie von dem geliebten Mann mit 
utendem Herzen. 
Das ſchrieb ſie ihm jetzt unter heißen Thränen, die das 
apier benetzten. Sie hatte nicht den Muth und traute ſich 
cht die Kraft zu, ihn noch einmal zu ſehen und mit ihm zu 
chen. Es fiel ihr ſchwer, den richtigen Ausdruck für ihre 
pfindungen zu finden, aber das übervolle Herz gab ihr das 
hte Wort und die Liebe lieh der ungeübten, kunſtloſen Schrei⸗ 
in eine wunderbare, rührende Gewalt. 

Zuweilen mußte ſie innehalten, weil die Thränen ihre 
verdunkelten und der Schmerz ſie zu überwältigen drohte, 
ab fie nur mit Mühe den trauervollen Brief beendete. 

Be a 
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„Das Gerücht, Bismarck wolle den Dreibund durch Hinzu⸗ 
ziehung Spaniens, Schwedens und wo möglich auch Rußlands ſo ftärken, 
daß er eine Verminderung der europäiſchen Rüſtungen erfolgreich bean⸗ 
tragen könne, findet hier keinen Glauben, einmal weil man Bismarck 
ſolckem Hirngeſpinſt überhaupt abgeneigt hält, zweitens weil die Ent⸗ 
waffnung die Einrichtung eines europäiſchen Areopags behufs Sclich⸗ 
tung internationaler Streitigkeiten zur Solge 8 würde, welchem 
England ſich ſchwerlich unterwerſen dürfte. „Standard“ will aus 
Wien wiſſen, die türkiſchen Botſchafter in Wien und Berlin ſeien an⸗ 
gewieſen worden, die deutſche und die öſterreichiſche Regierung zu be⸗ 
fragen, ob die Pforte dem Bunde beitreten könne. Demſelben Blatt 
wird aus Rom berichtet, daß, während der Papſt den Dreibund gleich⸗ 
giltig anſehe, weil die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft doch 
ee Utopie erſcheine. die Umgebung des Papſtes darüber höchſt 
entſetzt ſei. 

Uebrigens hat ſich die Stimmung in England zu Gunſten 
des Dreibundes verändert; ſagt doch ſogar „Daily News“ zu 
deſſen Rechtfertigung, daß Frankreich in jüngſter Zeit eine Politik 
verfolge, welche die Unruhe mißtrauiſcher Nachbarn und die Un⸗ 
glüdeprophezeiungen feiner Feinde entſchuldige. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 26. April. (Privat⸗Mitth.) In dem 
Fabrikorte Zyrardow, Station Ruda⸗Guzowska (Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn) find geſtern ernſtliche Arbeiter⸗Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die dort gelegenen großartigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments der bekannten Firma Hielle u. Dittrich gehörend, beſchäf⸗ 
tigen ca. 5000 Arbeiter. Bei der geſtrigen Löhnung beſchloſſen 
die Fabrikeigenthümer eine ganz unweſentliche Lohnreduzirung, 
gegen welche die Arbeiter anfangs lebhaft remonſtrirten, um dann 
zu Ausſchreitungen überzugehen. Aus der nächſten Garniſonſtadt 
Lowidz, ſowie von hier wurde telegraphiſch Militär requirirt, 
welches ſich mitielſt Extrazüge dort hinbegab und die Haupt⸗ 
ruheſtörer unter Schloß und Riegel brachte. Während der Nacht 
ſtürmte jedoch eine Zahl von Arbeitern das Gefängniß, um die 
Verhafteten zu befreien, wobei es zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der bewaffneten Macht kam. Von beiden Seiten ſoll 
es eine größere Anzahl Schwerverwundeter geben; doch gelang es 
dem Militär, die Ruhe wiederherzuſtellen, nachdem es von hier 
aus Verſtärkungen erhalten hat. Der Gouverneur von Warſchau, 
Baron Medem, begab ſich an Ort und Stelle, um gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Fabrikbeſitzern die nöthigen Schritte zu treffen, in⸗ 
zwiſchen find die Arbeiten eingeſtellt. Die hieſigen Journale 
wurden angewieſen, über den Vorfall zu ſchweigen. 

Warſchau, 27. April. (Drig.⸗Korr. d. „Poſ. Z.“) Ein 
offizielles den hieſigen Blättern zugegangenes Communiqus ſchil⸗ 
dert die Vorgänge in Zyrardow in derſelben Weiſe, 
wie ich Ihnen ſolches bereits geſtern gemeldet habe. Es verdient 
indeß noch hervorgehoben zu werden, daß die Zahl der ſtrikenden 
Arbeiter 8000 beträgt. Das Militär wurde durch Steinwürfe 
verwundet, während von den Arbeitern, auf welche Feuer gegeben 
wurde, zwei getödtet und fünf verwundet wurden. Die Ruhe 
iſt ſeit geſtern nicht geſtört worden. Seitens der Fabrilbeſitzer 
war das Möglichſte gethan, um den Sturm zu beſchwören, jedoch 
vergebens. Die größtentheils — leider muß es geſagt ſein — 
aus Deutſchen beſtehende Arbeiterbevölkerung ſoll von ein: 
gewanderten Agitatoren bereits ſeit Wochen aufgeregt worden 
ſein; man war blos wegen eines halbwegs plaufiblen Vorwands 
verlegen. Dieſe bedauernswerthen Vorgänge erregen deſto größere 
Verſtimmung, als die hier in Betracht kommenden Arbeitgeber 
wegen der humanen, wahrhaft väterlichen Fürſorge, welche ſie 
ihren Arbeitern angedeihen laſſen, allgemein bekannt ſind und 
die ganze Fabrikanlage auch aus dieſem Grunde als eine der 
muſtergiltigſten betrachtet wird. 
daß im gegebenen Falle gewiſſenloſe Agitationen auf unfrucht⸗ 
baren Boden fallen und kaum auf Erfolg rechnen dürften. Daß 
dem nicht ſo iſt, beweiſt nochmals, wie ſchwierig das Problem 


* Die Graf'ſchen Funde in Egypten, welche jüngſt in Wien 
audgeftellt waren, haben in der Gelehrtenwelt ein ungewöhnliches Aufs 
ſehen erregt. Es iſt dies leicht begreiflich, wenn man bedenkt, daß es 
ſich um Tauſende Papyrus aus der frühchriſtlichen Zeit Egyptens, die 
in ſechs Sprachen (griechiſch, koptiſch, arabiſch, ſaſavidiſch⸗perſiſch 
[Pehlewal, hebräiſch und ſpriſch) geſchrieben find, handelt, die eine der 
dunkelſten Partien der Geſchichte Egyptens aufhellen, in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten und dem Studium der Gelehrtenwelt Ar änglich gemacht 
werden. Aber nicht blos die Gelehrten, Hiſtoriker, kechälogen, Orien⸗ 
taliſten ſind bei dieſem Funde im höchſten Grade intereſſirt, ſondern 
auch alle Jene, welche ſich für die Textilbranche, ſpeziell die 
Gobelintechnik, intereſſtren, haben ſogleich, als nur die erſten 
Nachrichten über dieſe hochbedeutſame Erſcheinung bekannt geworden 
ſind, um Aufklärungen und Mittheilungen gebeten. Vor Allem waren 
es die zwei größten franzöflichen Autoritäten auf dieſem Gebiete, die 
Herren Darcel in Paris und Brouſſard in Lyon, und die Direktoren 
der deutſchen Muſeen, welche ſich um Aufklärungen an das öſterreichiſche 
Muſeum gewendet haben. Um den zahlreichen Aufforderungen der 
Kunſtfreunde zu entſprechen, hatte der gelehrte Orientaliſt Profeſſor 
Dr. Joſef Karabacet ſich entſchloſſen, am 21. — d. J. im öſterrei⸗ 
chiſchen Muſeum einen öffentlichen Vortrag zur Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung dieſer egyptiſchen Funde zu halten. Es wird unfere Leſer inter⸗ 
eſſtren, wenn wir ihnen mittheilen, daß dieſer ae erweitert durch 
eine Reihe von gelehrten Anmerkungen, nun als Broſchüre im Verlage 
des öſterreichiſchen Muſeums erſchienen iſt. N. v. 1 ſchreibt 
darüber: „Durch dieſen Fund, der in keinem Muſeum der Welt ſeines⸗ 
gleichen hat, erfahren unſere Vorſtellungen in textilen Dingen theil⸗ 
weiſe eine gründliche Umwälzung. Durch dieſen Fund lernen wir eine 
Menge Dinge kennen, von denen wir bisher nur undeutliche Vorſtel⸗ 
lungen gehabt haben; jo lernen wir erſt jetzt die Todten⸗Beſtattungs⸗ 
weiſe der Römer und Griechen in nachchriſtlicher Zeit genauer kennen 
und erhalten durch dieſen Fund die älteſte Probe eines Zeugdruckes 
mittelſt Ornamentmodells. Geſchichte des Papieres, ſo wie der 
Ornamentirung der Gewänder, die Geſchgee der Gobelintechnif er⸗ 
halten eine durchgreifende Umgeſtaltung. Wir können dieſen Fund mit 
Recht für Oeſterreich und ſpeziell für Wien reklamiren; denn derſelbe iſt 
durch das harmoniſche und freundſchaftliche Zuſammenwirken zweier 
Männer ji Stande gekommen, welche beide in Wien ihren bleibenden 
Aufenthalt haben, von denen der Eine, Profeſſor Dr. J. Karabacel, 
eine Zierde der Univerſität iſt, während der Kaufmann Herr Theodor 
Graf, ein gebildeter Kenner der alten textilen Kunſt iſt.“ 


* Eine polyglotte Variation über das bekannte Göthe'ſche 
„Freudvoll und Leidvoll“, die auch das größere Publikum 
intereſſtren dürfte, bringt das „Magazin für Literatur des Ins und 
Auslandes“ in zwölf verſchiedenen Sprachen von J. Fr. H. Schloſſer. 
— sam unſern Leſern folgende Proben dieſes „Polyglottiſchen 

rſuchs“. 


Man hätte alſo glauben ſollen, 


Sonntag, 29. April. 

der ſozialen Frage ſich geſtaltet. Eine wetachendere Bedeu⸗ 

tung für unſere induſtriellen Kreiſe ſchreibt man jedoch vor er⸗ 
wähnten Ereigniſſen nicht zu, nachdem die Regierung es an 
Energie nicht hat fehlen laſſen, um die Bewegung möglichſt im 
Keime zu erſticken. Noch muß erwähnt werden, daß im ruſſiſchen 
Strafgeſetzbuch kollektive auf Grund vorheriger Verſtändigung 

ausgeführte Arbeitseinſtellungen ſehr ſcharf geahndet werden; die 
geringſte Strafe iſt Deportation nach Sibirien. Das mögen die⸗ 
jenigen bedenken, welche ſelbſtſüchtiger Zwecke wegen hunderte von 
Exiſtenzen ins Verderben ſtürzen wollen. 

Dieſe in einiger Entfernung von uns geſchehenen Vor⸗ 
kommniſſe treten jedoch vollſtändig in den Hintergrund Angeſichts 
einer Brandkataſtrophe, welcher 16 Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Auf der Luckaſtraße brach vorgeſtern nach Mitter⸗ 
nacht in der Werkſtatt des Tiſchlers Götze Feuer aus, welches 
erſt dann bemerkt wurde, als das ganze hölzerne Gebäude in 

lammen ſtand. Die herbeigeeilte Feuerwehr mußte ſich darauf 
eſchränken, die umliegenden ebenfalls aus Holz gebauten Häuſer 
zu ſchützen, eine Aufgabe, die in Folge eines heftigen Windes 
mit den größten Schwierigkeiten verknüpft war. Dabei vergaß 
man die Inſaſſen des vollſtändig vom Feuer beherrſchten 
Tiſchlerhauſes, erſt nach Bewältigung des Brandes wurden aus 
dem Schutte eine Anzahl verkohlter Menſchengeſtalten hervor⸗ 
gezogen, die bis zur Unkenntniß entſtellt waren. Die unglück⸗ 
lichen Brandopfer gehören den ärmſten Arbeiterklaſſen an; 
was indeß die Tragik der Kataſtrophe noch erhöht, iſt 
der Umſtand, daß ganze Familien in den Flammen den 
Tod gefunden haben. Einige deutſche Blätter brachten 
die Meldung, daß Student Zukowicz, der in Folge thät⸗ 
licher Angriffe auf den Kurator Apuchtin ſich in Haft befand, 
gegen Stellung einer von ſeinen Kommilitonen aufgebrachten 
Kaution von 1000 Rubel auf freien Fuß geſetzt wurde. Die 
Nachricht iſt irrig; Zukowicz befindet ſich noch in Unterſuchungs⸗ 
haft, wird aber ſehr milde behandelt und genießt die Bevor⸗ 
zugung, ſich für eigene Rechnung beköſtigen zu können, auch iſt 
ihm erlaubt, Bücher und Zeitungen zu empfangen. Die 
Nationalbank für Deutſchland in Berlin ſoll mit 
dem Plane umgehen, hier eine Bank zu gründen. Dieſe von 
einem Lokalblatt gebrachte Reporternachricht findet in finanziellen 
Kreiſen keinen Glauben. 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, 28. April. 

Hndiskr. (Fracht für Getreide und Mehl im 
Verlehr zwiſchen Poſen einerſeits und Berlin 
wie Küſtrin andererſeits.) Auf den vor einigen Tagen 
erwähnten Antrag der hierortigen Handelskammer, betreffend die 
Fracht für Getreide und Mehl im Verkehr Poſen⸗ Berlin und 
Poſen⸗Kußrin, gat die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion in Berlin 
unterm 26. d. M. den Heſcheid ertheilt, daß fie in Berückſichti⸗ 
gung der von der Hen, ammer vorgetragenen Umſtände die 
Ausnahmefrachtſätze iſch⸗ . berſchleſiſchen Verbandes für 
Getreide aller Art, ſllenfabritate und Oelſamen zwiſchen 
Poſen, Station bei Iſch⸗Poſener Eiſenbahn, einerſeits 
und Berlin, Schleſeiſcher Bahntof, reſp. Küſtrin anderer⸗ 
ſeits in Höhe von 1,09 reſp. 0,82 Mk. pro 100 Kg. im Lokal⸗ 
tarif für den Eiſenbahndireltions⸗ Bezirk Berlin wieder ein⸗ 
geführt hat. Die Differenzen gegen die ſeit dem 1. d. M. 
erhobenen Frachten wird die genamiie Mnigliche Direktion im 
Reklamationswege erſtatten. 

d. [Die Anordnung ber lichen Kreis⸗ 


Schulinſpektors] für die onach gemäb 
der Verfügung der königlichen pril d. J. 
— — 
‚id: 

And tearful k 

Lost in musing to be: En nge: 

Full of angui Tan ante 

To languis et tremblante 

In sad reyery: De erainte agitee: 

Heay’n high exulting | usqu’au ciel s'élancante, 

Unto death sunk in smart: Abattue & lextröme; 

Happy along is * HBonheur ne connait 


heart, Que lame qui aime, 


The love-breathing 


Italieniſch olländiſch: 
Giojosa Vreugd-vol 
E doglios v En leed-vol 
Smarrita in pensar; Gedachten-vol zyn: 
Languente Streeven 
E gemente En beeven 


In un mesto r: 
Fin al ciel inn zata, 
Sevenuta di augor; 
Sol l’alma & beata 
Che & vinta d’amor, 


In zweevende pyn: 

Hemel-boog juchend 

Tot der dood te bezwaart: 

Gelukkig alleen is 

Het minne-zick hart. 
Griechiſch: 


Xapov s Zuryowsvn_KoAAd* 
en 8 
Mede cod ruxvd* ’a ee np 
IIogodo Möv eivar cdu 
Ilovoöoa, H Taxcbaa qu. 


* Der Geſundheitszuſtand Iwan Turgenjew's iſt im höchſten 
Grade Beſorgniß erregend. Nach all' den widerſprechenden Gerüchten, 
die hierüber in der letzten Zeit kurſirten, bat die „Now. Wr.“ bei ihrem 
Korreſpondenten in Paris telegraphiſch ſich Auskunft erbeten und ver⸗ 
öffentlicht folgende Antwortdepeſche: „In den letzten Tagen iſt Iwan 
Sſergejewitſch erſchreckend ſchwach geworden; er hat offenbar das Ges 
dächtniß verloren und die Bruſtkrämpfe wiederholen ſich ſorwährend ſo 
daß ihm nicht einmal narkotiſche Mittel Linderung verſchaffen. Vor 
einigen Tagen hatte der Kranke ſo große und unerträgliche Schmerzen 
auszuſtehen, daß fein Schreien auf der Straße zu hören war; jetzt 
haben fie 1 e doch die Kräfte ſchwinden ſehr raſch und er 
kann nur mit Mühe ſprechen. Drei Aerzte baben die Forderung unter⸗ 
ſchrieben, daß Niemand zum Kranken vorgelaſſen werde. Unſer Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Orlow und viele Ruſſen ziehen täglich Erkundigungen 
über den Zuſtand Turgenjew's ein. Ueberhaupt wird dem Patienten 
ſeitens aller hier lebenden Ruſſen und vieler Franzoſen die größte 
Theilnahme bewieſen. 


ſchon vom I. Mel d. J. ab der geſammte katholiſche Religions: 
Ante auf der Ober: und Mittelfiufe der hieſigen Volksſchu⸗ 
len in deutſcher Sprache ertheilt werden ſoll, ruft natürlich in 
der polniſchen Preſſe große Aufregung hervor. Der „Kuryer 
Poznanski“ ſagt: 
„Den Eltern, welche durch dieſe Anordnung lebhaft berührt ſind, 
und welche nicht verfehlen werden, gegen dieſelbe auf geſetzlichem Wege 
u proteſtiren, ratben wir, gegen dieſen neuen Zwang nicht in einer 
eiſe zu proteſtiren, welche unangenehme Folgen nach ſich ziehen 
könnte. Es geſchieht uns Unrecht, wir werden uns gegen daſſelde 
wehren, aber mit Würde und Sachkunde, wie es Bürgern zuſteht, 
welche ihre Pflichten. aber auch ihre Rechte kennen. Man wird uns 
die Kinder nicht germanifiren, wenn im polniſchen Haufe polnischer 
Geift und polniſche Sitte geſchätzt und gepflegt werden. 

Der „Dziennik Poznanski“ beſpricht noch nicht die neue 
Anordnung; dagegen äußert ſich der „Orendownik“ folgender⸗ 
maßen: 

bien darf hoffen, daß die polniſche Bürgerſchaft Proteſt gegen 
dieſelbe erheben und ſich mit einer Petition an die betreffende Inſtanz 
wenden wird. Es iſt dies aus zwei Gründen nötbig; einmal, weil es 
ſich um den Religionsunterricht, d. b. alſo um eine Sache, welche in 
erſter Reihe vor Allem die Eltern betrifft, handelt; andererſeits, weil 
es ſich um die weitere Germaniſtrung der Poſener Schulen, d. h. alſo 
um eine Sache, welche alle Polen, Eltern oder Nicht⸗Eltern, Junge 
oder Alte, in gleicher Weiſe berührt, handelt.“ 

Der „Goniec Wielk.“ bringt die Nachricht, daß vom Ma⸗ 
giſtrat die Verfugung der königl. Regierung vom 7. April d. J. 
auch auf die höheren Töchterſchulen, insbeſondere die ſogenann⸗ 
ten polniſchen Penſionate, ausgedehnt worden ſei, und meint: 
„es werde dieſe Anordnung die Folge haben, daß die polniſchen 
Töchter die Religion in der Schule überhaupt nicht lernen wer⸗ 
den, da gewiß kein polniſcher Vater und keine polniſche Mutter 
ſolchen Unterricht geſtatten werden. Man müſſe gegen dieſen 
neuen Angriff auf die „moralifche” Erziehung der polniſchen 
Kinder proteſtiren; die Schuld für denſelben dürfe man weder 
dem Magiſtrat, noch dem Herrn Oberpräſidenten beimeſſen, die 
ganze Verantwortlichkeit dafür treffe vielmehr den Herrn Miniſter 
v. Goßler. Eine Interpellation der polniſchen Fraktion an den⸗ 
ſelben in dieſer Angelegenheit werde nichts nutzen; man müſſe 


vielmehr an die höchſte Inſtanz, an die Krone, gehen!“ 

e Perſonalien. An Stelle der erkrankten Landgerichtsräthe 
Treutler und Kurnatowski und Landrichter Slawski find 
der Amtsrichter Rentz und die Gerichtsaſſeſſoren Haver und Koch 
dem bieſigen Landgerichte, an Stelle des Amtsrichters Rentz der 
Gerichtsaſſeſſor Senf dem hieſigen Amtsgerichte überwieſen Die 
Amtsgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Knäbel, Sommer und Hen⸗ 
ſchel ſind erſterer zum Sekretär bei der Oberſtaatsanwaltſchaft, die 
beiden letzteren zu Oberlandesgerichts⸗Büregu⸗Aſſiſtenten, der Aſſtſtent 
bei der Oberſtaatsanwaltſchaft Ekke zum Sekretär daſelbſt. der diäta⸗ 
riſche Gerichtsſchreibergehilfe Blümel zum Amtsgerichts⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtenten in Bromberg, die Hilfsarbeiter Radtke nnd Hart: 
mann zu Amtsgerichts⸗Büreau Aſälſtenten in Oſtrowo bezw. Nakel 
ernannt. Die Amtsgerichts⸗Sekretäre Richter. Mühlnickel, 
Frankowski und Biskupski find als Sekretäre der Staats⸗ 
anwaltſchaft nach Poſen besw. Gneſen und Meſeritz verſetzt. 

1. Der Bofener Zweigverein der Guſtav⸗ Adolf Stiftung 

ielt am 27. d. M. in dem Sitzungszimmer der Gemeinde Vertretung. 
Graben Nr. 1, unter Vorſitz des Paſtors Zehn (in Vertretung des 
erkrankten Vorſitzenden, Superintendenten Klette) ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben wurde zunächſt die Jahresrechnung pro 
1882/83 vorgeleſen und dem Vorſtande für diefelbe Decharge ertbeilt. 
Alsdann wurden die bisberigen Vorftandsmitglieder wiedergewählt; 
es ſind demnach wie bisber: Vorſitzender Superintendent Klette, 
Rendant Kanzleirath Herrmann. Schriftführer Paſtor Zebn. 
u Deputirten für die Provinzial⸗Verſammlung, welche in dieſem 

ahre in Bromberg ſtattfindet, wurden gewählt: Senats⸗Präſident 

abndorf, Seminardirektor Baldamus, Paſtor Picert⸗ 

chroda; zu Reviſoren für die Rechnung des Hauptvereins: Senats 
räſident d abndorf, Seminarlehrer Krumbhorn, Paſtor 
Schlecht. Alsdann wurde der Entwurf zu dem revidirten Statut 
des Hauptvereins mitgetbeilt und durch den Paſtor Schlecht die 
vorgenommene Abänderung motivirt. Auch wurde mit Rückſicht auf 
den Rückgang in der Einnahme es als empfehlenswerth bezeichnet, 
daß die Jahresfeſte des Vereins vielleicht auch in einer anderen Stadt 
der Diözeſe Poſen I., nicht immer in der Stadt Poſen ſelbſt, abge⸗ 

en werden. A 
ya * Die Winter-Saifon des Stadttheaters ift vor Thoresſchluß 
angelangt. Morgen, am Sonntag, findet eine nochmalige Aufführung 
der „Fedora“ ſtatt und der Montag beſchließt ſodann mit einem 
Ertrabenefiz für Herrn Retty die Saiſon. Das Programm, 
welches ſich der beliebte Komiker für ſeinen Abſchiedsabend aufgeſtellt 
hat, ift ein überaus intereſſantes und reichhaltiges. Zur Aufführung 

elangt das ſtets gern geſehene Bene dir'ſche Luſtſpiel „Der 
Better”, ſodann der ſchon lange avifirte Einakter von Julius 
Lohmeyer: „Der Stammbalter“ als Novität und zum 
Schluß das bekannte Schneider 'ſche Singſpiel: „Kurmärker 
und Picarde“, In allen Stücken iſt dem Zeneftzianten eine 

auptrolle zugetheilt worden. So gehen wir denn wenigſtens lachenden 

undes aus dem bald der Vereinſamung anheimfallenden Hauſe. 

5 Der Männer⸗Turnverein hielt am 27. d. M. Abends 9 Uhr 
in der Turnballe unter Leitung des Vorfigenden, Rektors Freyer, 
eine außerordentliche Generalverſammlung zur Beſprechung über das 
Sommerfeſt, und zur Wahl eines Abgeordneten und deſſen Stellvertre⸗ 
ters zum deutſchen Turntage ab. Was das Sommer feſt betrifft 
fo wurde beſchloſſen, zu demſelben 150 M. zu bewilligen; die Erledi⸗ 

ung der Detailfragen in Betreff des Orts, der Zeit und der Art des 
eſtes ſoll dem Vorſtande Überlaſſen bleiben. Was die Wahl eines 
bgeordneten und deſſen Stellvertreters zum 
deut ſchen l betrifft, jo gab der Vorſitzende zunä uſt 
eine Ueberſicht über die Organiſation der deutſchen Turnerſchaft; da⸗ 
nach ſind die einzelnen Vereine zu Turngauen, die Gauen zu Turn⸗ 
kreiſen, die Turnkreiſe zu dem großen Verdande vereinigt; das ganze 
deutſche Reich iſt in 15 Turnkreiſe getheilt. Der zweite Turnkreis 
wird von der Provinz Schleſtien und dem Regierungsbezirk Poſen ge⸗ 
bildet. Die Geſchäfte der geſammten deutſchen Turnerſchaft leitet der 
Vorſtand unter dem Beirathe von Abgeordneten, die zu dem deutſchen 
Turntage entſendet werden, und zwar findet die Wahl dieſer Abgeord⸗ 
neten in der Weiſe ſtatt, daß auf je 1000 Mitglieder von Turnver⸗ 
einen 1 Abgeordneter gewählt wird: der diesjährige deutſche Turntag 
findet vora sichtlich in Eiſenach ſtatt. Die Wahl der Abgeordneten 
iſt eine direkte; zu dieſem Bebufe iſt der 2. Turnkreis, welcher ca. 10,000 
Turner umfaßt, in 10 Wablbe ire getheilt. Der Männerturnverein 
oſen gehört mit den Vereinen zu Obornik, Koſten, Liſſa. Frauſtadt, 
chmiegel zꝛc. zu dem 10. Wahlbezirke. Nachdem auf dem vor einiger 
Zeit in Liſſa abgehaltenen Gautage die Kandidatenfrage bereits ver⸗ 
dandelt, und für den 10. Wahlbezirk Ober⸗Turnleyrer Kloß als Ab; 
eordneter und Turnlehrer Pollack als Stellvertreter deſſelben in 
orſchlag gebracht worden waren, wurden dieſelben von der geſtrigen 
Verſammlung gewählt. Damit war die Tagesordnung der Verſamm⸗ 
lung erledigt. 8 se 

r. Der Pofener Landwehrverein, welcher Montag den 31. d M 
zumbdert'ſchen Saale feine Generalverſammlung abhält, zählt ge 
181 Mitglieder gegen 1750 im Vorjahr 
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r. Zu der zweiten Lotterie für das Provinzial⸗Krieger⸗ 
Denkmal, welche von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigt worden 
iſt, da zur Errichtung des Denkmals, welches 30,000 Mark koſten ſoll, 
noch immer 10,000 Mark fehlen, werden 30,000 Looſe & 1 Mark aus⸗ 
gegeben, und bat der Verkauf derſelben bereits begonnen. Die Ver⸗ 
loojung erfolgt am 21. Auguſt d. J. im Lambert'ſchen Saale. 

r. Vom Poſener Rathhauſe befindet ſich gegenwärtig eine in 
Oel gemalte größere Anſicht in dem Schaufenſter der Rehfeld'ſchen 
Buchhandlung; als Maler wird uns Herr Seyfried genannt. Das 
Bild iſt recht effektvoll gemalt, auch find die architektomſchen Details 
der intereſſanten öſtlichen Hauptfront, welche aus der Mitte des 16. 
Jahrhunderts ſtammt, recht getreu wiedergegeben. Die Figuren in den 
ſechs Feldern an der rechten und linken Seite der Front ſollen pol⸗ 
niſche Könige in ihren rothen Krönungsmänteln darſtellen; bekanntlich 
find die Farben dieſer Wandmalereien dermaßen bereits verloſchen, daß 
von den Bildern jo gut wie gar nichts mehr zu erkennen iſt. 

r. In den Anlagen auf den Straßen und Plätzen unſerer Stadt 
werden gegenwärtig bereits die erforderlichen Arbeiten zur friſchen 
Bepflanzung derſelben ausgeführt. In den neuen Anlagen auf der 
Gartenſtraße zwiſchen Straßendamm und Kirchhofsmauer werden 
70 Bäume angepflanzt und dazu der Mutterboden angefahren; und 
ebenſo iſt in der Kl. Ritterſtraße mit der Pflanzung von Bäumen be⸗ 
gonnen worden. { . g 

r. Ein beliebtes Schlafmittel, um ſchreiende Kinder in den 
Schlaf zu lullen, iſt bei der niederen Volksklaſſe in unſerer Provinz 
eine Abkochung von Mohnköpfen, welche dieſe Wirkung durch die, wenn 
auch nur ſehr geringe, in ihnen enthaltene Menge Morphium üben. 
Eine hieſige Maurerfrau hatte dies, für jugend iche Organismen gewiß 
ſehr nachtheilige Mittel bei einem vor ca. 3 Monaten geborenen un⸗ 
ehelichen Kinde, welches ſie in Pflege hatte, vor einigen Tagen gleich⸗ 
falls angewendet, und zwar wahrſcheinlich in zu großer Menge; denn 
am 20. d. Mts. war das arme Kind in den ewigen Schlaf hinüber⸗ 
gelullt. Die brave „Engelmacherin“ iſt verhaftet worden, ebenſo die 
Mutter des Kindes, welche von dem Vorbaben der Frau Kenntniß 
gehabt und dieſelbe daran nicht verhindert hat. 5 8 

r. Berhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher ſich in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen Arbeitern in einer Schänke auf der Halbdorfſtraße 
betrank, dort Skandal machte, ſo daß er ſchließlich an die Luft geſetzt 
wurde, und nun auf der Straße den Lärm forkſetzte; bei ſeiner Ver⸗ 
haftung leiſtete er dem Schuͤtzmann heftigen Widerſtand und verging 
ſich thätlich an demſelben. — Verhaftet wurden ferner zwei Arbeiter, 
welche in der vergangenen Nacht veriuchten, eine aufeder St. Mar⸗ 
tinsſtraße verhaftete Dirne zu befreien. — Verhaftet wurde geſtern 
außerdem ein Arbeiter, welcher in einer Schänke am Wronkerplatz 
Skandal machte, ſo daß er vom Wirthe hinausgeworfen wurde und 
nun aus Rache demſelben einige Scheiben einſchlug. 

IL Bromberg, 27. April. [ Unglücksfall. Verhaftet. 
Durchgebrannt.] Nach einer heute bei der Staatsanwaltſchaft 
hierſelbſt eingegangenen Anzeige behufs Erlangung eines Beerdigungs⸗ 
ſcheins verunglückte in dem Dorfe Wymislowo, Kr. Schubin, der drei⸗ 
jährige Sohn Franz der Beſitzerfrau Laura Lehmann. Derſelbe ſpielte 
mit feiner fünfzehnjäbrigen Schweſter in der Nähe der dortigen Wind⸗ 
müble. Plötzlich wurde der kleine Franz von einem Flügel der Wind⸗ 
mühle, unter den er gelaufen war, erfaßt und fortgeſchleudert und 
hierbei ſo ſchwer verletzt, daß derſelbe nach wenigen Stunden ſtarb. 
Der Vater des Kindes befindet ſich in Amerika. — Wegen betrügeri⸗ 
ſchen Bankerotts iſt geſtern der Kaufmann Blum von hier in Haft 
genommen worden. Derſelbe beſaß bis vor einigen Monaten, wo er 
fallirte, ein Manufakturwaarengeſchäft am Friedrichsplatz hierſelbſt. — 
Der Deſtillateur und Tabalsbändler Fuchs, deſſen Laden in der Po⸗ 
enerſtraße vor einigen Monaten ausbrannte, iſt wegen Betrugs zur 

nterſuchung gezogen worden, dieſer Tage aber flüchtig geworden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n Krotoſchin, 27. April. (Prozeß gegen den Amts⸗ 
anwalt Rhode. Schluß.) Amtsgerichtsrath H. bekundet, 
daß ihm das Verhalten des Angeklagten bei Stellung der Anträge in den 
Sitzungen aufgefallen ſei. Namentlich in dem Falle, wo der Spediteur 
J. wegen Beleidigung des Bahnhofs, Inſpektors angeklagt war, ſei 
nicht nur ihm, ſondern dem als Vertheidiger des J. fungirenden 
Rechtsanwalt der unſachgemäße Antrag aufgefallen. Es wurden hier⸗ 
auf die Zeugen und Schöffen jener Verhandlung vernommen. Sie 
bekunden, daß damals die Beleidigung mit Beſtimmthbeit von 2 Zeugen 
erwieſen worden ſei, und daß die Zeugen, die die Beleidigung nicht 
05 haben, damals nicht ausgeſagt haben, daß ſie eine etwaige 

u unter allen Umſtänden hätten hören müſſen. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff der Staatsanwalt 
das Wort, um in faſt 18ſtündiger Rede für die Schuld des Angeklagten 
zu plaidiren. Er legte an den einzelnen Fällen dar, daß der Ange⸗ 
klagte ſich des Verbrechens der Beſtechung ſchuldig gemacht habe, und 
zwar in allen 6 Fällen, eventuell könne in den letzten drei Fällen, die 
die Annahme eines Geſchenks für eine nichtpflicht widrige 
Handlung enthielten, die vom Geſetze geſtattete leichtere Gefängniß⸗ 
ſtrafe eintreten. Bei den anderen Fällen liege entſchieden eine Pflicht⸗ 
verletzung vor. Da er in dem Falle des Wirthſchafts⸗Inſpektors die 
Verfolgung, zu der er verpflichtet war, unterlaſſen bat, und in dem 
Falle des Spediteurs J., wo ſich der Angeklagte durch das empfangene 
Geldgeſchenk zur Stellung eines pflichtwidrigen Antrages habe be⸗ 
ſtimmen laſſen. Sodann wandte ſich der Staatsanwalt zu einer allge⸗ 
meinen Charakteriſtit des Angeklagten, der ein Menſch ſei, dem jedes 
Bewußtſein für Ehre und Anſtand abgehe; er habe ſich als Amts: 
anwalt des ſchnödeuen Vertrauensbruchs ſchuldig gemacht, er habe auf 
jede mögliche Weiſe ſich Geld zu verichaffen geſucht, um feine 
foftipieligen Neigungen befriedigen zu können, ohne ſich je um 
feine Familie zu kümmern, die gedarbt hätte. Auch ſei er feſt 
überzeugt, daß der anonyme Brief, den der Kaufmann R. er⸗ 
halten habe, von dem Angeklagten mit verſtellter Hand ge⸗ 
ſchrieben ſei, ſein Verdacht ſei durch diesbezügliche Vergleichungen 
eines berühmten Schriftvergleicher8 noch verſtärkt worden. Wie ein 
rother Faden ziebe ſich durch das Verhalten des Angeklagten die Sucht, 
ſich ſtets an die Ferſen derer zu knüpfen, die in irgend einen Prozeß 
verwickelt werden. Deshalb müſſe er, weil in dem Treiben des Anger 
klagten ein verbrecheriſches Syſtem liege, die Frage nach den mil» 
dernde Umſtände verneinen; einem ſolch' verworfenen Menſchen, 
wie es der Angeklagte ſei, gebühre nur das Zuchthaus. Der 
Staatsanwalt ſchloß fein Plaidoyer etwa mit den Worten: „Der 
Angenagte iſt auf einen ſchiefen Weg geblangt, und dieſer Weg zeigt 
gen Rawuſch! Bis ſich nicht die Pforten des Zuchthauſes aufgethan 
baten werden, um ihn aufzunehmen, früher wird das geſtörte öffent⸗ 
liche Rechtsbewußtſein nicht ſeine Genugthuung erhalten haben! Der 
preußiſche Beamtenſtand zeichnet ſich nicht durch Wohlhabenheit aus, 
er iſt hervorragend durch unſchütterliche Ehrlichleit und Pflichtbewußt⸗ 
fein. Wenn Sie dieſen Mann nicht ins Zuchthaus ſchicken, wird ein 
ſchwarzer, Fleck auf dem preußiſchen Beamtenthum für ewig haften 
bleiben!!“ Der Staatsanwalt beantragt ſchließlich eine Zuchthaus⸗ 
94855 von fünf Jahren und Ehrverluſt von fünf 

ahren. 

. „Perauf erhielt der Angeklagte das Wort und vertheidigte ſich in 
einſtündiger, ſehr gewählter Rede. Er verſuchte, die ein ſelnen Bes 
laſtungsmomente zu entfernen und eine mildere Schilderung ſeines 
Charakters zu geben. Schließlich bemerkte er, daß er ſich 99 be⸗ 
wußt ſei, daß ſeine Handlungsweiſe vor dem Richterſtuhle der Moral 
nicht beſtehen könne, daß er aber nicht glaube, die Strafgefetze verletzt 
zu haben Er fühle tiefe Reue und verſpreche, ſich zu beſſern; er bitte 
inſtändigſt um die Bewitligung mildernder Umſtände. 

Nach dem Angeklagten -plaidirt noch deſſen Verthei diger, ein 
er Rechtsanwalt dem der Angeklagte ſeine Vertheidigung über⸗ 

hatt € e beſchränkte ſich darauf, die Belaſtungszeugen 


ſämmtlich auf ihre Glaubwürdigkeit zu verdächtigen. da dieſelben dem 
Angeklagten feindlich geſinnt ſeien. Es habe ſich eine „feindliche 
Partei“ gegen den Angeklagten gebildet, die ihn mit allen Mitteln ver⸗ 
folgt habe. Der Charakter des Angeklagten könne nicht ein ſo ſchwarzer 
ſein, wie ihn der Staatsanwalt geſchildert habe, denn der Angeklagte 
ſei in den „bohen und höchſten Kreiſen Krotoſchm's“ ſtets eine gern 
geſehene Perſönlichkeit geweſen. Uebrigens ſei er auch überzeugt, 75 
der a ein moraliih höchſt verwerflicher Mens 
fei, der die Ehre und Würde mißbraucht habe, allein er ſei nicht ſtraf⸗ 
bar, weil er ſich feſt vorgenommen habe, nur bis an die Grenze des 
Strafgeſetzes heranzugehen, dieſelbe aber nicht zu überſchreiten. Er 
bitte um Freiſprechung des Angeklagten, mindeſtens aber um Gewäh⸗ 
rung mildernder Umſtände. 2 . 
Nachdem noch der Staatsanwalt einige Worte erwidert batte, zog ſich 
der Gerichtshof zur Berathung zurück. Nach längerer Berathung ver⸗ 
kündete der Vorſitzende den Spruch des Gerichts dahin, daß der Ange⸗ 
klagte wegen zweier Fälle von Beſtechung mit einer Zuchthaus⸗ 
ftrafe von drei Jahren und mit Ehrverluſt auf drei 
Jahre beſtraft werde. In der Motivirung führt der Vorſitzende aus, 
daß der Angeklagte nur wegen des Falles mit dem Wirtbſchaftsin⸗ 
ſpeltor v. J. und wegen dis mit dem Spediteur J. beſtraft werde, 
weil er in erſterem Falle die Einleitung der Klage unterlaſſen, im zwei⸗ 
ten Falle aber einen Antrag geſtellt habe, der offenbar durch den Em⸗ 
vfang des Geldgeichenkes beſtimmt geweſen ſei. In den anderen vier 
Fällen habe ſich der Angeklagte zwar als „ein ganz verworfenes In⸗ 
dipiduum“, „als ein Menſch, der den Begriff von Anſtand und Würde 
mit Füßen getreten“ dokumentirt, allein es fehle der Nachweis, daß der 
Angeklagte in den vier Fällen die Darlehne direkt für eine beſtimmte 
Handlung gefordert habe. Die Frage nach mildernden Umſtänden habe 
der Gerichtshof verneint, da der Angeklagt bei ſeinem Treiben einen 
ehrloſen Charakter offenbart habe. 

Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen und das äußerſt zahlreiche 
Publikum, das den Verhandlungen beigewohnt batte, verließ den Saal. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 28. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der fortgeſetzten Berathung des Organiſationsgeſetzes 
nach unerheblicher Debatte die Paragraphen 8—45 an und ver⸗ 
tagte ſich darauf um 1 Uhr. Die Weiterberathung erfolgt am 
Montag um 9 Uhr Vormittag. 
Die Börſenſteuer⸗Kommiſſion lehnte in 
der heutigen Schlußſitzung den Geſetzentwurf Wedell ſowie 
die Reſolution Fürſt Hatzfeldt ab und nahm einſtimmig den 
Antrag Beiſert, die Petitionen gegen das beſtehende Reichs⸗ 
ſtempelgeſetz dem Reichskanzler als Material für eine künftige 
Reviſion zu überreichen, an. Die Kommiſſion beauftragte den 
Fürſten Hatzfeldt mit dem ſchriftlichen Referat. (Wiederholt. ) 
Wien, 27. April. [Abgeordnetenhaus.] Bei 
der fortgeſetzten Debatte über die Schulnovelle bekämpfte 
Pleuer den Paragraphen, welcher für Galizien und Dal⸗ 
matien eine Ausnahmeſtellung verlangt, und zog ſich wegen 
eines Ausfalles gegen die Regierung einen zweimaligen Ord⸗ 
nungsruf des Präſidenten zu. Nach den Ausführungen von 
Klaic und vom Referenten Lienbacher für den Paragraphen 
wurde derſelbe mit 173 gegen 160 Stimmen angenommen, 
Nachdem Magg noch die Fortſetzung der Uebergangsbeſtimmungen 


im Verordnungs wege bekämpft hatte, wurde die ganze Novelle 


erledigt. Morgen findet die dritte Leſung ſtatt. 

Wien, 27. April, Abends. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen beſuchte heute Mittag 
ſämmtliche Erzherzöge und den deutſchen Botſchafter Prinzen 
Reuß und empfing deren Gegenbeſuche. Nachmittags empfing 
der Prinz vor einer Spazierfahrt durch den Prater die gemein⸗ 
ſamen und die öſterreichiſchen Miniſter in Audienz. Später fand 
zu Ehren des Prinzen beim Kaiſer ein Diner ftatt, an welchem 
Prinz Leopold von Bayern, das beiderſeitige Gefolge, die 
oberſten Hofchargen, der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kal⸗ 
noky, der Krieges miniſter Baron von Bylandt, der Baron von 
Kallay, der öſterreichiſche Premierminiſter Graf Taaffe mit 
ſämmtlichen öſterreichiſchen Miniſtern, der deutſche Bolſchafter 
Prinz Reuß, Graf Berchem, der bayriſche Geſandte, und der 
General⸗Adjutant Mondel theilnahmen, Kronprinz Rudolf, 
welcher Abends aus Prag eingetroffen war, beſuchte ſofort nach 
feiner Ankunft den Prinzen Wilhelm in der Hofburg und bes 
grüßte denſelben auf's Herzlichſte. Hierauf beſuchte der Prinz 
Wilhelm noch die Hofoper. Morgen findet ein großes Militär⸗ 
diner ftatt. Am Sonntag werden ſich der Prinz Wilhelm, der 
Kaiſer, der Kronprinz und der Prinz Lerpold von Bayern mit 
großem Jagdgefolge zur Auerhahnsbalz nach Neuberg in Steier⸗ 
mark begeben. 

Venedig, 27. April, Abends. Ihre K. K. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen mit der Prinzeſſin Viktoria ſind heute Abend über 
Baſſano, wo ihnen von der Bevölkerung ein enthuſtaſtiſcher 
Empfang bereitet worden war, hier eingetroffen und im Hotel 
Danielli abgeſtiegen. i 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“, 
Berlin, 28. April, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag nahm in zweiter Leſung das Geſetz über 


die Reichskriegshäfen mit unerheblichen Aenderungen und ſodann 
die Paragrahen 55 und 56 des Krankenkaſſengeſetzes an. 

Bei § 57 entſpinnt ſich eine längere Debatte zwiſchen 
Lohren, Dr. Hirſch und Löwe über die Gewerkvereine. Der 
Paragraph wird ſodann mit einem Amendement Gutfleiſch an⸗ 
genommen, wonach der Beitritt zu der Fabrikkaſſe keinen An⸗ 
ſpruch auf Unterſtützung gewährt, falls bereits bei der Beitritts 
anmeldung eine Erkrankung vorliegt. 

Der Reichstag nahm die Paragraphen 58 bis 68 des Kran ten 


kaſſengeſetzes unter Ablehnung des Antrags Hirſch an und er a 


tagte ſich hierauf bis Montag. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion beſchloß, Di 


Ungiltigerklärung der Wahl Hänels zu beantragen. 


- 


5 Zr A * * N * L un 


M Poſen, 27. April. [II. — * Am 8. Januar 
d. J. verließ die Tagelöhnerfrau Franziska Sprieß aus Tworkowo ihre 
Wohnſtube, nachdem fie noch etwa eine Hand voll Holz und Spähne 
auf das glimmende Ofenfeuer, fo daß daſſelbe zu heller Gluth ange: 
facht wurde, geworfen hatte, Ihr 43jähriger Sohn Lukas ſaß bei 
ihrem Weggange ungefähr 13 Meter von dem Feuer entfernt. Als 
die p. Sprieß nach etwa 1 Stunde zurückkehrte, fand fie ihren Sohn 
in Flammen ſtehend vor. Derſelbe erzählte ihr, er habe ſich an das 
er begeben, um ſich zu wärmen, die aus dem Zuglo« züngelnde 
lamme hätte ſeine Kleider ergriffen. Eine Rettung des Lebens des 
indes durch ärztliche Hilſe war nicht mehr möglich, es ſtarb, ehe der 
Arzt erſcheinen konnte, in Folge der am ganzen Körper befindlichen 
Brandwunden. Die S. wegen fahrläſſiger Tödtung unter Anklage ger 
ſtellt, wurde zu einer Woche Gefängniß verurtbeilt.— Am 20. Januar 
d. J. wurde der Maurer Johann Schönwald von bier vom bieſigen 
Schöffengerichte wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 
14 Tagen Gefängniß verurtbeilt. Nach Verkündung des Urtels durch 
den Vorſitzenden Herrn Amtsrichter Warnecke rief Schönwald von der 
Anklagebank dieſem zu „ſchlafen Sie wohl“ und entfernte ſich eiligſt. 
Gegen S. wurde Anklage wegen öffentlicher Beleidigung erhoben, und 
derſelbe zu ſechs Wochen Geſängniß verurtheilt, auch wurde dem Amts⸗ 
richter Warnecke die Befugniß a den Urtheilstenor auf 
Koſten des p. Schönwald einmal in der Poſener Zeitung be⸗ 
kannt machen zu laſſen. — Die Fleiſcher Severin Weichau und Urban 
Blazeſewski, ſowie der Bäckergeſelle Woyciech Hoſſmann und der 
Böttchergeſelle Joſepyh Hoffmann aus Stenſchewo trafen im Oktober 
vorigen Jahres in der Krzyzagorsliſchen Schänke mit dem Wirthe 
Torgowski und dem Schuhmacher Stachowiak zuſammen. Als letzterer 
im Laufe eines entſtandenen Streites von den obigen 4 Perſonen an⸗ 
gegriffen wurde, legte ſich T. in's Mittel und fagte, fie ſollten den S. 
in Ruhe laſſen. Hierauf packte Blatejewski den T, warf ihn zu Boden 
und verſetzte ibm Fauſtſchläge in's Geſlcht und auf den Kopf. Auch 
die drei anderen Perſonen fielen über T. her und bieben lange Zeit 
mit der Fauſt, Joſeph Hoffmann auch mit einem ziemlich ſtarken Hand⸗ 
= auf ihn ein. T. biutete in Folge der Schläge ſtark an der rechten 
tirnſeite und linken Backe und klagte fofort über heftige Kopſſchmerzen. 
Zwei Tage nach dem Vorfalle ſtarb er. Leider kam die Sache erſt 
nach einigen Monaten zur Kenntniß der Behörde und konnte an dem 
ausgegrabenen Leichname bei der ſtarken Verweſung die Todesurſache 
nicht mehr feftaeftellt werden, weshalb gegen die vier genannten Per⸗ 
ſonen nur Anklage wegen qualiftzirter Körperverletzung erhoben werden 
konnte. Weichau wurde zu 3 Monaten, Blazeſewski und die beiden 
Hoffmann's zu je 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt.— Die ſeit Jahren 
vagabondirende Arbeiterfrau Marianng Jankowiak erkrankte im Ja⸗ 
nuar d. J. in Czarnotki. Sie wurde mit ihrem 8jäbrigen Sohne zum 
Schulzen gebracht, wo ſie in einem Stalle übernachtete. Am nächſten 
Morgen bat die Erkrankte den Schulzen, ſie nach Schroda in's Kranken⸗ 
baus zu bringen und als dies wegen der Koſten abgelehnt wurde, bat 
fie, fie zu ihrem Bruder nach Kl. Jeziory zu fahren, da fie nicht mehr 
geben könne. Der Schulze gab nun ſeinem Sohne Stanislaus 
Kazyala den Auftrag, die p. Jankowiak zu ihrem Bruder zu fahren. 
Letzterer fuhr jedoch die J zunächſt zum Schulzen und da dieſer nicht 
anweſend war, zum Gerichtsmann. Als dieſer die Aufnahme ablehnte, 
fuhr K. die J. zu ihrem Buder, derſelbe war jedoch auch nicht zu 
Hauſe. Nunmehr forderte K. die J. auf, mit hrem Sohne den Wagen 
verlafien, da fie dies nicht vermochte, hob K. das Ende des einen 
rettes, auf welchem ſie ſaß, in die Höfe, ſo daß die J. vom Wagen 
auf die Erde rutſchte, während ihr Sobn vom Wagen ſtieg. K. ließ 
die J. an der Dorjfſtraße ſitzen und fuhr nach Haufe zurück. Die J. 
wurde von Dorfbewohnern gefunden und zu dem Bruder gebracht, 
welcher ihre Aufnahme in das Schroda'er Krankenbaus bewirkte. Hier 
— ſie nach einigen Tagen. Gegen K. wurde Anklage wegen Aus⸗ 
etzund zweier bilfsloſen Perſonen erhoben und derſelbe zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 2 . 
> Schneidemühl, 26. April. [Schwurgericht.] In der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde wider den Ackerbürger Karl 
Schlaak aus Jaſtrow, welcher der Nothzucht heſchuldigt wird, unter 
Ausſchluß der Oeffentlichteit verhandelt. Die Verhandlung wurde 
aber abgebrochen und foll am nächſten Montag, den 30. d. M. wieder 
aufgenommen werden, da es für nothwendig erachtet wurde, den Hund 
des Angeklagten vorzuführen. An demſelben ſoll der Angeklagte näm⸗ 
lich als der Thäter erkannt worden fein. — Die geftrige Sache wider 
en Einwobner Roman Ciezki, den Eigentümer Georg Kloß und 
deſſen Ebefrau Anna Kloß, ſämmtlich aus Pianowko bei Czarnikau, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Verleitung dazu und Betruges mußte 


ebenfalls vertagt werden, da zwei Zeugen wegen nicht rechtzeitiger 

Ladung ausgeblieben waren. Die Zeugengebühren les waren 30 Zeu⸗ 

gen) beliefen ſich auf 1500 M. — Vorgeſtern kam die Anklageſache 

wider den Arbeiter Michael Janke aus Güntergoſt bei Nakel zur Ver⸗ 

handlung. Derislbe wurde beſchuldigt, am 5. Dezember v. J. bei 

6 Nakel einen dem Ackerbürger Ludwig Biniakowski ‚pebörigen Getreide⸗ 
ſchober in Brand geſteckt zu haben. Das Urtheil aber lautete auf 
Freiſprechung. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 
* Güterverkehr auf der Warthe von und nach Polen in 
der erſten Hälfte des Monats April 1883. 


\ Von Polen gingen ein: | Nah Polen wurden ausgeführt: 
Noggen 2.948.792 Kg. Steinlohlen 45,000 Kg. 
Weizen 183.960 = 
Kartoffeln 149.400 
Rübf 72,000 = 


en 5 Ä 
Von dem aus Polen importirten Quantum tranſitirten: 


nach Berlin 897,700 Kg. Roggen, 
0 s 130,940 = Weizen. 
5 Pr 72,000 „ NRübjen, 
Stettin 1,658,517 = Roggen 


(Aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen.) 
** Berlin, 27. April. [Wollbericht.] Der Abzug in der abs 
elaufenen Woche überſchritt wiederum nicht die Grenzen, welche die 
friedigung des vorliegenden Bedarfs den Konsumenten aufnöthigt. 
Ein biefiger Makler kaufte gegen 500 Ztr. preußiſche Wollen zu An⸗ 
fangs 50er Thaler, wie man vermuthet, im Auftrage eines thürin⸗ 
giſchen Kämmers, einige biefige Kommiſſionshäuſer erwarben je ein 
paar bundert Zentner preußiſche Wolle unter Mitte 50er Thaler zur 
Stofffabrikation, dagegen konnten wir nicht in Erfahrung bringen, ob 
ein ſächſiſcher Kämmer, der perſönlich biefige Lager beſichtigte, abge⸗ 
ſchloſſen hat. Fabrikanten kauften ihrem Bedarf entſpiechend, neben 
kleineren Looſen in Schäfereimollen in der erſten Hälfte bis Mitte der 
. 50er Thaler auch Locken bis Mitte 40er Thaler und einige hundert 
Zentner fabrilgewaſchene Wollen, je nach Qualität von ca. 20 —24 
Sgr. pr. Pfund. In ungewaſchenen Wollen find in letzter Zeit ſehr 
anſehnliche Poſten bier eingetroffen, es zeigt ſich aber bis jetzt eine un: 
leich ſchwächere Frage für ſolche, als vor 1 Monat beim Einkauf der⸗ 
ſelben für wahrſcheinlich angeſehen iſt. Immerhin fanden auch bierin 
einige Umſätze zu verſchiedenen Preiſen ſtatt. Im Allgemeinen können 
wir über die Tendenz dahin reſumiren, daß ſich keiner der am Wollge⸗ 
ſchäft Betheiligten, ſei es als Händler oder Vermittler, weder durch 
— erzielten Preiſe, noch den Umfang des Abſatzes befriedigt fühlen 

ann. 


= Bcermifdtes. 
Für Georginen⸗Liebhaber. Wir machen unſere Leſer auf das 
in beutiger Nummer befindliche Inſerat des Georginenzüchters und 


— 


= 


N. 207 Sem, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Königl. Sächſ. Hof⸗Lieferanten Ludwig Pomſel in Dresden⸗ 
Gruna (früher Wehlen i. S.) ganz beſonders aufmerkſam. Derſelbe 
beſitzt die ausgedehnteſte Georginen⸗Kultur Deutſchlands, und weiſt 
der uns vorliegende Katalog nicht weniger als 750 der verſchieden⸗ 
artigſten Sorten auf. Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt es, daß 
Herr Pomſel nur ſolche Sorten kultivirt, welche bereits Anfang Juli 
ihren reichen Flor entwickeln, welcher in ſeiner Farbenpracht andauert. 
bis die Herbſtfröſte demſelben ein Ende machen. Kataloge verſendet 
derſelbe gratis ⸗ſranko. 

* In Oberammergau ſtarb am 22. d. M. der Dekan Daiſen⸗ 
berger, der ſich um die Paſſionsſpiele große Verdienſte erworben bat, 
namentlich durch beachtenswerthe Neuerungen, welche der Text durch 
ihn erfuhr, und durch Gründung der ſog. Kreuzesſchule, in welcher er 
die Theilnehmer für die Paſſionsſchule vorbereitete. Unter ſeiner 
Zeitung wurden auch weltliche Stücke aufgeführt, wie Körner's „Toni“, 
Schiller's „Tell“ u. ſ. w. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 21. April bis einſchließlich 28. April wurden 
angemeldet: 571 
ebote. 


Auf g 
Arbeiter Joſef Janafik mit der Wittwe Catharina Rybak geb. So: 
kolowska. Arbeiter Johann Schreiber mit Marie Nowacka, Haushälter 
Anton Sledzianowski mit Michaling Olſzewska, Arbeiter Joſef Miel⸗ 
caret mit Julianna Lakoma, Töpfer Franz Brygier mit Pauline Gro⸗ 
chowska, Stellmacher Joſef Preuß mit Marcianna Piaſecka. Eiſenbabn⸗ 
arbeiter Franz Weiß mit Amalie Krakowska, Bremſer Auguſt Roß mit 
Veronica Saduwska, Kaufmann Max Haage mit Bertha Thon, Loko⸗ 
motiobeamte Friedrich Böning mit Marie Pogrzeba, Maſchinenmeiſter 
Stanislaus Tominski mit Franziska Malachowska, Feldwebel Adolf 

Felſch mit Ernſtine Ruf. F 

chließungen. 


Ehe 

Schiffseigner Wilhelm a mit Iſabella Belter, Landbrief⸗ 
träger Julius Paetzelt mit 1 7 Jufawska, Handſchuhmachermeiſter 
Wilhelm Langner mit Ida Schilling, Arbeiter Thomas Kaczmarek mit 
Marcianna Pierkowsfa, Rangirer Dendzikowski mit Joſefg Janicka, 
Schuhmacher Adam Lewandowski mit Roſalie Jankowska, Kaufmann 
Leopold Schweitzer mit Regina Szamatôlska, Viktualienhändler Sta 
nislaus Zich mit der Wittwe Marie Trawa geb. Gabler, Kaufmann 
Apollinari Piotrowski mit Wladislawa Eckert, Maler Franz Borowski 
mit Augufte Moys, Tiſchler Ludwig Staſewski mit Veronika Michalak, 
Mehlhändler Eduard Mihram mit der Wittwe Agnes Fleiſcher geb. 
Kunke, Maurer Johann Schulz mit Anna Spüler, Stellmacher Joſef 
Zyagalski mit Michalina Jankowska. Valentin Brzeminski mit Marie 
Mialek, Zimmerpolier Friedrich 1 mit Emma Hänſchke. 

eburten. 

Ein Sohn: Kaufmann Auguſt Brecht, Sergeant Ernſt Töpfer, 
Sergeant Carl Heinecke, Arbeiter Carl Brumm, Milchpächter Jacob 
Napterala, Arbeiter Anton Jaſtak, Arbeiter Andreas Wiczewsky, prakt. 
Arzt Dr. e ee und. N., M., Bahnwärter Franz Komoſſa, 
Maurer Joſef Bartoſch Drillinge, Tiſchler Joſef Przyſiada, Arbeiter 
Chriſtof Mittelſtädt, Kaufmann Mendel Selka, Kaufmann Julian No⸗ 
wakowsky, Kaufmann Sally Hamburger, Zigarrenmacher Albert Pacz⸗ 
koweky, Kaufmann Samuel Peiſer, Arbeiter Anton Kucharsky. 

Eine Tochter: Arbeiter Stanislaus Lyezywek, Haushälter 
Konſtantin Kruſzezynski, Kanzliſt Boleslaus iel 0e Arbeiter Jacob 
Auubolälo, uno, Beer e Samied Danie laſchke, Kaufmann 

tefan Sobeski, Bäcker Joſef Chierczyk, Spediteur Max Warſchauer, 
Schuhmacher Joſef Dudzynski, Buchhalter Eduard Hahn, Malermeiſter 
Andreas Schmölcke, Ingenieur Karl Röhrs. 
8 Sterbefälle. 

Arbeiterfrau Margaretha Kedzierska 49 J. unv. Veronica Wencla⸗ 
wiak 25 J., Arbeiterfrau Chriſtiane Janaſik 35 J., Arbeiter Ludwig 
Frackowiak 56 J., Wwe. Julie Skrzypczak 73 J, Hautboiſtenfrau Lina 
Ulrich 26 J, Krankenwärter Simon Sobezak 72 J., Wwe. Franziska 
Herrmann 58 J., Frau Mathilde Biſchoff 54 J., Wwe. Joſefa Slodfa 
73 J., Wwe. Cbriſtiane Kirſchſtein 77 J., Wwe. Röschen Swarzenska 
67 J., Arbeiter Julius Rabſahl 37 J., Schuhmacher Adalbert Krzeſz⸗ 
kiewicz 29 F., penſ. Rathsdiener Johann Kulas 78 J., Wwe. Dorothea 
Fritze 58 J., Kaufmann Joſef Schulz 65 J., Arbeiterfrau Marie Ja⸗ 
nicka 39 J., Wwe. Apollonia Ezechowska 60 J., Lokomotivführer 
4 Neumann, Stanislaus Hoffmann 5 M. 14 T., Stanislaus 

rzozowsly 6. J., Rudolf Bärſch 1 J. 6 M, ie Pawlowicz 10 J., 
Gertrud Pfeiffer 13 J., Marie Döring 1 J. 8 M., Johannes Körtge 
5. J., Stanislaus Bartoſz 6 Stunden, Boleslaus Malinowski 3 J. 6 
M., Johann Bartos: 2 T., Robert Jacobi 7 J. 11 M., Natalie Hey 
1. F. 9 M., Sofie Kofgeinzta 1 J. 1 M., Joſef Paldowöki 3 M., Sta⸗ 
nislawa Lawniczak 9 M. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 

H. M. Poſen, 28. April. Die Witterung iſt endlich ſommerlich 
und nach vorherigen Regenfällen recht günſtig für die Felder gewor⸗ 
den. Die Winterſgaten werden vielfach namentlich auf leichten Böden 
. indeß könnte fruchtbares Wetter noch Manches günſtiger 
geſtalten. 

Im Getreidehandel iſt ſowohl im Auslande als auch an allen 
deutſchen Märkten eine feſte Tendenz vorherrſchend. An unſerem Land⸗ 
markte wurde: n 

Roggen ca. 10 M. höher bezahlt, aber auch zu dem geſtiegenen 
Preiſe war das Angebot ſehr geringfügig, ſo das benöthigte Müller 
und Verſender Waare vom Lager nehmen mußten. Das geringe Ans 
gebot ift wohl hauptſächlich durch die Feldarbeiten hervorgerufen, 
welche die Landwirthe von der Lieferung zurückhalten, doch rechtfertigt 
auch der rege Bedarf beſſere Preiſe. Man zahlte 134—143 M. 

6 5585 .* ebenfalls feſter und weſentlich höher bezahlt notirt 145 
18 . 
Gerſte ruhig erzielte 110—147 M. 
geiler feſter und beſſer bezahlt 120-132 M. ER 

piritus behauptete bei andauernder Geſchäftsloſigkeit feinen 
Preisſtand. Die Lage des Artikels kann als günſtig nicht bezeichnet 
werden, vielmehr wird es im Laufe des Sommers eines regen Exportes 
bedürfen, welcher allerdings nach den jetzigen Hamburger und öſter⸗ 
reich⸗ungariſchen Preiſen ausgeſchloſſen erſcheint, oder ſchlechter Ernte⸗ 
Ausſichten, welche die Spekulation von Neuem anregten, wenn die 
vielfach erhoffte Preisbeſſerung eintreten oder der jetzige Preisſtand ſich 
halten ſoll. Die Produktion hat zwar weſentlich abgenommen, doch 
kaum mehr als in anderen Jahren, wenn man das foorige anormale 
Jahr nicht berückſichtigt, und auch der Betrieb im Mai wird in den 
öſtlichen maßgebenden Provinzen wenig anders ausfallen, weil da, wo 
Kartoffeln fehlen, Getreide ausbilft. Dagegen iſt die weſentliche Ver⸗ 
ringerung des inländiſchen Konſums beachtenswerth, welche auch die 
Urſache iſt, daß die Lagerbeſtände in den Stapelplätzen und mehr noch 
in den kleineren Provinzialplätzen und in Brennereien bereits dieſenigen 
des Vorfahres zum Theil überſchzitten haben. ie gute Meinung, 
welche man von dem Artikel hegt, beſördern allerorts die Anſammlungen 
von Waarenmengen, welche ſchwerlich von dem ſchwachen inländiſchen 
Konſum bewältigt werden dürften. An unſerem Markte überflügelte 
das Angebot von Waare den Begehr und ging der Ueberſchuß zu 
Lager. welches jetzt 4 Millonen Liter gegen 31 im Vorfahre beträgt. 
Sommertermine wurden fortgeſetzt von der Spekulation gekauft. Man 


Fi 


29. April 1883. 


zahlte für Loko 51,50 —52—51,80, Mai 51,30—51,70—51,50, Nuguft 
53—53,50—53,10. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 5 
Poſen N 
für die Zeit vom 1. bis 15. Mai 1883. 


Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 
; EROBERTE Poſen: = 5 

Amtsgericht Bentſchen. 1) Am 5. Mai, Vormit⸗ 
tags 94 Uhr: Grundſtücke unter Nr. 2 und 4 im Dorfe Chroſchnitz 
belegen; Flächeninhalt zuſammen: 15 Helt. 35 Ar 90 Qu.⸗Meter, 
Reinertrag 12,87 Thlr., Nutzungswerth 42 M. — 2) Am 5. Mai, 
Vormittags 10 Uhr: Grundftüde unter Nr. 99 und 177, i 
Dorfe Lomnitz reſp. Friedenhorſt belegen; Geſammtfläche 14 Helt. 
88 Ar 40 Qu.⸗Meter, Reinertrag 22,47 Thlr. 

Amtsgericht Kempen. Am 5. Mai, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Nr. 43, in Pod ameze belegen; Fläche 1 Hekt. 
61 Ar 90 Qu.⸗Meter, Reinertrag 8,10 M, Nutzungswerth 75 M., 
Bietungskaution 220,14 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 4. Mai, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr: Grundſtück Nr. 98, in der Stadt Neuſtadt a. W. bie 
legen! Nutzungswerth 165 M. h j 

Amtsgericht Liſſa. Am 7. Mai, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtücke sub Blatt 179 und 180, in der Stadt Storch: eſt 
belegen: Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 105 M. reip. 96 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 7. Mai, Nachmittags 
3 Uhr, im Werner 'ſchen Gaſthauſe zu Boruſchin: Grundſtück Nr. 80, 
im Dorſe Boxuſchin belegen; Fläche 13 Hekt. 23 Ar 80 Qu.⸗Meter, 
Reinertrag 141.42 M., Nutzungswerth 75 M.. - 

Amtsgericht Oſrowo. Am 9. Mai, Vormittags 
103 Ubr: Grundſtück sub Mr, 99, im Dorfe Groß Przugodzice be⸗ 
legen: Fläche 3 Hekt. 27 Ar 70 Qu. Meter, Neinertrag 20 M. 16 Pf., 
Nutzungswerth 90 M., Bietungstautſon 305 N. 

Amtsgericht Boſen. Am Mai, Vormittag 
105 Uhr, im Gerihtstanslofale zu Stenſchewo: Grundſtück Blatt 
Nr. 11, im Dorfe Trzebaw, Kreis Poſen, belegen: 5 45 Ax 
70 Qu.⸗Meter, Reinertrag 3,93 M., Kutzungswerth 120 M. — 2) Am 
10. Mai, Vormittage 104 uhr Grundſtück Blatt Nr. 87, 
im Dorfe Daſzewice, Kreis chrim, belegen; Fläche 1 Hekt. 23 An 
10 Qu.⸗Meter, Reinertigg 11,85 M., Lutzungswerth 21 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 2. Mai, Vormittags 
91 uhr, im Gerchtstagsſolgle zu Zertow: Grundſtück Bl. Nr. 107 
en: Fläche ! Herr. 3 Ar 10- Dur Meter, Reinertrag 24,39 M., 

eutzungswerth 150 . 7 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Lebſens. Am 2. Mai, Vormittags 


10 Uhr; Grurdſtück Bet Nr. 1, zu Witzleben belegen; Fläche 

24 Hekt. 54 Ur 10 OuNdter, Neinertrag 257.49 M. 
Amtsgericht Wakel. Am 11. Mai, Vormittags 

11 Uhr: Grundſtüctr unter Nr. 11, 328 und 373 zu Mratſchen 


Kreis Wirſitz e er“ Geſammtflächenmaß 75 Ar, Reinert. 5,21 M., 


Nutzungswerth 


Amts eceee Strelno. Am 1. Mai, Vormit⸗ 
tags 10. Onmbrüd Kloſtergrund Nr. 6, in der Stadt Sttelng 
belegen; N ung werth 93 M. ; N 

Mritänericht Tremeſſen. Am 1. Mai, Bora 
mitt ppitück Nr. 3, im Dorfe Szeleſewo belegen:; 
Fläche.. Sr wo Dur Meter, Reinertrag 35,64 M., Nutzungs⸗ 
wertb 75 - 

— — 2 — — — 62" 

en -⸗FTelegramme. 
(Wiederholt. ) 

Der il. (Telegr. Agentur.) 

7 Not u. 26. ö 

J. Erb. . 57 —Ruſſ. zw. Orient Anl. 57 2 87 25 

On. # 7 80 — 5 Bod Kr. Rob, — 84 — 

alle Sorauer⸗ „493 1075], Präm-Anl 1866132 901133 — 

ſtpr. Südbahn St A122 10,121 0 Poſ. Provinz.⸗B.⸗A. 120 751120 75 

berſchleſiſche „258 es 75] Lawirthſchaftl. B.⸗A. 79 75 79 50 
Kronpr Rudolf = « 70 2 0 25] Poſener Spritfabrit 71 60] 71 50 
Deftr. Silberrenie 67 27 6% 10 N 149 76/140 75 


Reichs 
Ungar 5% Papier, 74 25 74 30] Deutſche Bank Akt. 154 — 158 99 


do. 4% Goldrente 25 76 40 Diskontogommandi 201 23202 80 
Nuſſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 40, 92 40% . 133 601183 25 
1880 72 60| 72 00 nd. St» Pr. 97 50 97 89 


5 . Dortmu 5 
Nachbörſe: Franzoſen 074 — Kredit 526 50 Lombarden 254 — 
4 we EA. 131 901132 10 Ruflihe Banknoten 201 75201 60 
Pr. konſol. 4% Anl. 102 29102 20 Auf. Engl. Anl. 1871 87 5 87 2& 
oſener Pfandbriefe 10 201101 10} Pein. 5% Pfandbr 62 20 62 90 
oſener Nentenbrieſe 101 —109 Volz. Liguid.⸗Pfdbr. 54 50] 54 40 

er. Banknoten 170 80170 75 Deter. Kredit⸗Akt. 525 — 529 50 
Oeſter. Goldrente 84 — Staatsbahn 673 501573 — 
1860er Looſe 120 501120 40 | Rombayden 253 50.254 — 
—1 91 40 91 50 Fondſt. rubig 
m. 6% Anl. 1880103 75103 75 
Strom-Bericht 


aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 


ornik. 

Am 18. April: Flöße 1—12, Szabelski, Kiefernrundhölzer, von Ronin 
nach Glietzen. 8 

Am 24. April: Flöße 1— 26, Skrzypczak, Kiefernrundhölzer, von Kempa 


nach Glietzen. 

Am 26. April: Flöße 1—30, Michael Skrzypezak, Kiefernrundhölzer. 
von Neuſtadt nach Glietzen, Kahn 15567, Albrecht, mit Roggen 
von Konin nach Stettin, Kahn 1482, Erdmann, mit Mauera 
fteinen von Kiſzewo nach Obornik, Flöte 1-19, Karmowgki, 
Kiefernrundhölzer, von Ruminew nach Glietzen, Kähne 3315, 
Na 319, Härſch, „29, Fritſch, 1583, Sydow, ſümmilich mit 

eizen von Kolo nach Küſtrin. 


— EEE EEEEEEEEENEREEREREERE 
Alle Inserate ‚rosener Zeitung“, 


„Berliner Tageblatt" (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 
allo andoren, Zeitungen und Fachzeltsohriften Deutschlands und 
es Auslandes erlin SW. 
befördert billigst Rudolf Mosse, Jerusalemerstr. 48. 
In Posen vertreten durch G. Fritsch & Comp. 


Nähmaschinen 
beſter Syſteme, mit den neueſten Verbeſſerungen, empfiehlt in reichfteg 


Auswahl ſolid iſen. 
en e e A. Scholtz 


Bei Stellen⸗Angeboten und Geſuchen, An⸗ und Verkäufen und in 
un en en 8 5 = ae 
x on von Danfenitein u. Vogler an L. Ne ö 
Wilhelmsſtr. 16, Ecke St. Martin) in o en, e 


— 6 — 


Maßtwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentichlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
in zuverläſfigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. 
u 4 


ckſel⸗ AT ö Per a * 4 
Reinigungs: r r 8 Or — = 3 
Maſchinen. . — — 8 = 2 = 
„Die 3 - = = 3 
. = 2 
A8 F. Deutschländer, 5 
* . S 
335% Wronke, Prov. Poſen. a -Z, = 
1 Fabrik landwirthschaftl, Maschinen. S S 
5 5 i „Iliſtrirte Proſpekte gratis u. franco — — 93 
— = a 3 N empfiehlt ſpeziell: S 
2 23 N 2 8 
= = 
3 8 
K 8 


a . — 
Vier⸗ und dreiſchaarige Saat⸗ u. Schälpflüge in vollendetſter Ausführung. 


Für Georginenfreunde! 


offerire diermit mein reichhaltiges, aus 750 der prachtvollſten 
Sorten beſtehendes Georginen⸗Sortiment. Preis per Dutzend von 
3 M. 60 Pf. an. Kataloge gratis franco. 


Dresden Gruna (früher Wehlen i. S.). 


Ludwig Pomsel, 


direkt von den Importeuren du nach 
ſtehenden außerordentl. billigen Preiſen 
Afric. Perl Mocca gut Due. 411 


rün, ſehr kräft. . 8.25 
Grüner Java, bohnig, kräftig 

ſeinſchmeckennd „ 8.85 
Guatemala, f. kräft., bel. Caffee „ 
Gelb. Java, vorz. Gſchm. Caſlee „ 
Perl-Ceylor, tiefgrün, feinfein „ 
Plant.-Ceylon, tiefbl., exttaf. „ 
9 (Sheribon). großb. 

ei 


Königl. Sächſ. Hoflieferant. 


f (R.⸗Pat.) 
für Flachg, Heede. Lumpen, Strob, Tabak⸗ 
ſtengel, ſewie für jedes voluminöſe Product. 
vortheilhaft wegen erheblicher Erſparniß an 
Fracht und Emballage, Bedienung 2 Mann, 
ſehr leiſtungsfächig, empfehlen 


Gildemeister & Comp., 


Bielefeld. 
Proſpecte gratis. 


Pianos ne 


Wo 2 \ 
A. K. Reiche & Co., Hamburg 


Das langjährige Renommee des Hauſe 


Neu. 


Kaminthüren in Eniore poli 
von 4501200 M. Flügel von 900 —1500 M. in größter Aus⸗ und 2 


e ee 
. — Neuer, Vertreter Aal. Hof⸗Pianofabriken. l Hamineinſätze, 


vernickelt mit Broncedekoration. 


Kelitz & Meckel, 


Bromberg, 
Ofen- und Thonwaaren-Farik. 


Majolika⸗ Oefen und 


Kamine 


nach altdeutſchen Muſtern und Ent⸗ 
würfen berühmter Architekten. 


Weiße u. farbige Oefen 
und Kaminöfen. 


Stutzflügel ſind preiswerth am Lager. 


8. J. Mendelsohn. 


Kalk 


edes Quantum prompt zu den billigſten Preiſen das j 


Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ 


und Produkten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender 


in Breslau, Ring 31. 


Mehrere vermiethet geweſene Pianinos und | 


—  — | i ; 
VANHOUTEN’S eee, 
reiner löslicher Wandvertäfelungen. 


Uebernehmen die Ausführung 


feinfter Qualität. aller Art von 


d für 100 Taff Ein Pfund genü⸗ 
* Aſſen. 
=: Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon Ofen⸗ Arbeiten und 
in Weesp, Holland. 1Feuerungs⸗Aulagen! 


Zu haben in den meiſten feinen Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗ und Waſſer⸗ u. Luftheizungen. 


Bereitung „augenblicklich“. 


Droguenbandlungen n . P'eriteter des Eifenwerks 
Die Fabrik für Mosaik - Terrazzo g all 
und Kunstsandstein —— m nn 


Mat Ico-Injection, 
Grimianlt & Om 


Gebrüder Huber, 


Breslau, Neudorfstrasse 63, 


ausgerüstet mit den besten Betriebs- und Arbeits-Maschinen, empfiehlt 4 
er ihre Special-Artikel, als; ae E ? 216 
einfarbig un 
Mosaik -Terrazzo-Platten, dart aun . 


Fussbodenbelag für Kirchen, Corridore, Vestibüle, Küchen, Verkaufs- 
laden, Badezimmer, et., 


für Badezimmer. Küchen, 
Wandbekleidungen Stallungen, Verkaufsläden etc. 
Treppenstufen, Fensterbrotter, Ladentafeln, 
Tischplatten eto. 
in fein geschliffener und polirter Ausführung, 


Preiscourante und Musterblätter, sowie specielle Anschläge 
stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Eandwirlhfchaftiche Regife, 5 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wilhelmste. 24. D. Goldberg, Hühnerangen u. Horuhaut 


1} 1 
1 


b Uke gierung für Fabrit⸗ 
a Sr 2 
Rieberiage in allen größeren Apotheken, 


Depot in Poſen bei 
| S. Nadlauer, Rothe Apotheke. 


Specialmittel 


empfiehlt 


H. Eifer, 
„'2 Poson, Wilhelmsstr. 14. 


Papierhandlung 


bill kaufen bei Tiſchl RER ; 
zer weer Rotholg, Halbdorſſtraße 25 Kiedrichsruh bei Welnau. Bean 


Carne pura-Nahrungsmittel. 


RE hält in 100 Gramm die sämmtlichen Nähr- und Ge- 
D > schmackstoffe von 600 Gramm frischem Fleisch; 
azur Bereitung von Fleischbrühe, sowie zur Verbesse- 
rung von Saucen und zur Beimischung zu Gemüsen, 
Reis etc. wegen seines hohen Hlwelssgehaltes (circa 70 
Procent) und seiner leichten Verdaulichkeit von 
wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen. 


Garantie für Reinheit, Gehalt, Güte und zweijährige Haltbarkeit. 


In Verbindung mit carne pura-Fleischpulver hergestellte Oonserven, als: 
Fleisch-Griesssuppe, Fleisoh-Brotsuppe, gemischte oarne pura-Suppe, Fleisch-Gemüse- 
Patronen (Erbsen, Bohnen, Linsen), Fleisch-Biscouits, Fleisch-Zwiebaek, Fleisoh- 


Chooolade, Fleisch-Oa0ao eto. 
Generalvertretun g und Eingros-Lager bei Herrn Herrm. Katz, Breslau, Schillerstrasse 16. 
PPP FRE 


Goldene Medaille in Porto-Alegre 1881. 
Carl Ade, Kgl. Hoflieferant 
liefert feuers, fa: und diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke, Thür⸗ und Gewölbeverſchlüſſe, 
Panzergewölbe. Gewölbe ⸗ Einrichtungen, 
Kaſſenſchränke zum Einmauern mit geheimen 
Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne Kaſſet⸗ 
ten zur Verwahrung von Werthpapieren, 
Juwelen ꝛc. — Feuerfeſte Kaſſen in elegan⸗ 
ter Möbelform für Bureau⸗ und Privat⸗ 

gebrauch. - 
} Die Erzeugniffe der Fabrik haben 
* fi bei großen Bränden u. Einbrüchen 
laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
bewährt und find in der Sicherheit unüber⸗ 
troffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem 
großen Brande des Ausſtellungsgebändes in Porto⸗Alegre 
in Brafilien bei zwei Kaſſen glänzend bewährt. . 
Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, 
königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. 
Lieferant Kaiſerl. Landes: und Bezirkshauptkaſſen für Elſaß⸗ 
Lothringen, der Königl. württemb u. Groß. bad. Domainen⸗ 
Direktion, der württemb. Notenbank Vereinsbank, der bad. 
Bank, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen in Straß: 
burg, Te der bedeutendſten Bankinſtitute Deutſchlands, der 
chweiz e. 


* 
e eee 
Zu haben in ſämmtlichen feinen 
Colonialwaaren⸗, Delikateßwaa⸗ 
ren: und Droguenhandlungen. 


60 Pf. 


25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 
Buchſt. in verih. Farb. geprägt zu 
haben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt für Monogramme von 

J. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32 


Tr 500 Mark ze den Om 
e Chiliſalpeter, e ark be sm & 
Wiener Schuhwaaren. g hi July ung Kothe's Jahnwaſſet 


Düngemittel ſofort und ſpäter Flacon 60 Pf., jemals wieder 


ir empfehlen iedri dem Unde riecht. 
einem P. F. Pu- U. HII & bb Sriedeidste. 10. Joh. Geo 


e Kothe Nachfl. 
Berlin 2 Peinzenſtr. Fi 1 
In Poſen zu haben bei Ad, Asoh 
öhne, Markt 82, 0 

Schloßſtraße 4. 
Neueſtraße, F. G. F. hf., 
Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu 
gaben bei A. Zolnierklewioz. In 
Gua de M. Sülborborg, 

Alte Rüdesheimer Weine 

genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 
einen unbeſtrittenen Weltruf. 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten 
Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen, verſende ich 
Probekiſtchen davon franco nach 


in Poſen. 
S am Fe rigen Deutſchlands und 


Ajühr, Kieferupfauen * b 1975: Rünesp. M. 
gebt noch jeden Poſten zu billigſtem „ 3.2 „ 1868er „ Berg , 6 


reiſe ab. „ 42 1865 
Weidenvorwerk pr. Bentſchen. 5. 2 „ 1862er 


Der Förfter Schulz. gegen Poſtanweiſung und genauer 
| gabe der Adreſſe. Preisverzeich⸗ 
Meine in Iueſen, Warſchauer niß anderer Jahrgänge gratis und 
Straße Nr. 238 ſeit Januar cr. 


franco. 
eröffnete 


Joh. Ph. Schaefer, 
Sufttumenten- und . e 2 
Muſikalienhandlung 


Rüdesheim a. Rhein. 
eee eee eee 
empfehle dem geehrten Publikum 
einer geneigten Beachtung. 


1000 Mark 
Flügel, Pianinos, Piauetts, 


zahlen wir Demjenigen, wel- 
ſämmtliche mit Eiſenkonſtruktion, cher beim Gebrauch von Geld. 
rad⸗ und kreuzſaitig, ſowie neueſter 


mann's Kalser - Zahnwassor, 
Repititionsmechanik. 


a Flao. 60 und 100 Pfennige, 
- Harmoniums, als auch ſümmt⸗ jemals wieder Zahnsohmer- 
liche Streichinſtrumente aus den 


blikum als ſo⸗ 
lid undpreis⸗ 
würdig rühm⸗ 
lichſt bekannte 

Schuhwaa⸗ 
ren der Firma 


„um Hans Sachs“ 
Wien, I. Lichtenſteg 1, 


woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ 
rante mit Anleitung zum Maß⸗ 
nehmen gratis und franko ver⸗ 
ſendet werden. Briefliche Auf⸗ 
träge werd. prompt effektuirt. 


CCC... ˙ A 

Louis Gehlen's 

Haar⸗ Regenerator 
Nuß milch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 


ſeine natürliche Farbe wieder, ob 
blond, braun oder ſchwarz. Preis 


„ 50 Pf. 
Louis Gehlen in Posen. 


Der marktſchreieriſchen An⸗ 
preiſung von Haarmitteln in 
ähnlichen Flaſchen mit Inhalt 
und Benennung bitte ich, um 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jah⸗ 
ren von mir erfundene und be⸗ 
kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 
drücklich Louis Gehlens Haar⸗ 
Regenerator Nuſtmilch zu 
verlangen. 


Tokaher Wein, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Michaelis Badt 


in Schwerſenz. 


Drainröhren 


ſowie innen und aufen glaſirte 


Thonröhren 


zu Brücken und Durchläſſen, ver⸗ 
ſchiedener Dimenfionen, empfiehlt 


A. Krzyzanowski 


HANS SACHS. 


Warnung! 


zen bekommt. 


Sämmtliche berühmteſten Fabriken des In⸗ und S. Goldmann & Co 
8 Re „|berü i 2 1 
Grun ede E. Ae Auslandes werden von mir zu Dresden, Marienstr. 20. 


Fabrilpreiſen abgegeben. we 

Theilzahlungen werden bewilligt 
Ferner empfehle mein reichhal⸗ 
tiges Sortiment von Muſikalien, 
auch polniſcher Muſikliteratur. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


F. Golisch. 


Magdeburg. Preis courante in klei⸗ 
ner oder großer Ausgabe gegen 10, 
reſp. 20 Pf. Portoauslage gratis. 
Lange Zeit lut meine Frau an 
fo heftigen rheumatiſchen Kopfſchmer⸗ 
zen, daß ſie Nächte hindurch die 
Augen nicht zumachen und ſich der 
hellen Schmerzensſchreie nicht ent⸗ 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohsteln, Alter Markt 75, 
R. Barolkowski, Neuestr. 6/7, 
F. G. Fraas Nohflg, Breitestr. 
14, in Mogilno b. H. Dobriner, 
in Wreschen bei Salom. Zorek, 
in Samter bei A. J. Gersmann, 


halten konnte. Dank der Anwen⸗ 0 in Schrimm bei Carl Roth. 
dung des Szitnick'ſchen Rheuma: Spoolalite: mann, in Wongrowitz bei 
tismuspflaſters“) iſt meine Frau Reiſe⸗Eſſekten I. Kubiokl. 


und 
ff. Lederwaaren. 
Osoar Oonrad's 
Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik 


wieder vollſtändig geſund. 4 
Dombrowken (Kr. Johannisburg) | 

Al. Tiedemann, Gaſtwirth. Ei 
*) Vorräthig in Rollen a 1 M. 

bei Herrn Apotheker Kirſchſtein. 


Ein noch gut erhaltenes W. Wilkens, H 
. > 2 - eus, Hambur 
Schaufenſter Damen finden immer Aufnahme 


nehſt Thüre mit Kryſtallſcheiben tft] (Exportmaare) zu verkaufen in unter Diskretion bei Hebamme 
rzinek, Oblauerſſraße 29, 


ee eee. 
Guter Aebenverdienf 


bietet ſich Dem., der geneigt if, 
ür ein Hambg. Verſand⸗Geſchäft 
Kaffee an Pripate zu verkaufen. Off. 
sub H. 1454 bef. d. Ann. = Bur. 


"Toten, Markt Ir 66.|6 


600 


Zentner 


“ 
— 


— 


Bei dem vom 2. bis 10. April er National- 
4 erfolgten öffentlichen Verkauf der in N dd . h 
der hegen Räbtiiten Mfandleibe| „Don PL one Oompagnl. or eutsche 


Ba, es 


Aur echt mit nachſlehender Ihuhmarke: „Hufte⸗Nich l.“ 
Malzextrakt u. Caramellen) v. 


Hagel- Versicherungs- e-Nicht E35 en 
NY) Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 


[| u . N 
lischaft in Berlin, |: ER ic rn, Br 
J 8 = beiten diätetiſchen Genußmittel bei 


Stet New j 
anſtalt verfallenen Pfänder hat ſich er tin er len jeden 
für mehrere Pfandſchuldner ein Newyork jeden Freitag 
Ueberſcduß ergeben. ; via Hull-Live ool. 

Die Eigentbümer der Pfandſcheine Passagepreise 1 Gade von 
Nr. 44.154 bis 51,707 300 M an. Zwischendeck von 
werden hierdurch aufgefordert, ſich Stettin 95 M, von Hamburg 85 M 
ſpätentens bis zum Plätze werden gesichert durch 


Sonnabend, den 14. Juli er. ; ; 5 2 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ e ee ei 1 Königgrätzerstrasse No. 53. 
leihkaſſe zu melden, und den nach Kajüte, 30 M. à Person im 


ung des w en Br [Al Bei Weitem gräßte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Löns — — bis — — des e l. Mogging Berlin W. 9 " efellfyaften, 9 


Pfandes aufgelaufenen Zimſen und a 
Raten gach erbleibenben Ueserichu| varıen 62 * Ban Zunahme pro 1882: 12,100 Mitglieder mit 


. — 0. 55,864,909 Mark Verſicherungsſumme. 

1 ‚ 0 lach Auieri f. i Geſammtzahl der Mitglieder: 52,630 mit 

een — — begründelen — Weutſchen Dan fein > 14 = en n ei zart Wee e eee Bötzel, in Filehne bei R. Zeidler, i ongrowitz bei St. Bara - 
s 2 te zweckmäßigen Ein gen tejer le 1 n Intere Ie 8 0 1 i Dr. Kr 7 3 1 

W Landwirthe dienenden Geſellſchalt find bekannt; die alljährlich beden⸗ Abotbeler Bm Nolte in Neutemichl be Paul Lats 3 


— des n für er⸗ 
oſchen erachtet werden wird. 8 N n 

een Preis und näherer tende Zunahme iſt der beite Beweis für die Anerkennung, deren ſich 
die Gejellihaft in landwirthſchaſtlichen Kreiſen erfreut. 


) Extrakt & Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Oo., in Grätz bei A. We in Czarnikau bei Gebr. 
in 


Poſen, den 24. April 1883. 
Die Verwaltungs ⸗ Deputation. Auskunft wende man ſich an 


i it des a 7 Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von An⸗ 
n e Bi de eee 4 trägen Ind der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die Haupt⸗ und “ Verpachtung. 
feuer der Stadt Poſen, fordern "mug Nac Uuftraten | en Das zum Majorat Obrzyoko gehörige Vorwerk 


wir alle Inbaber von Hunden, 
welche Steuerfreiheit für dieſelben 
beanſpruchen zu können vermeinen, 
ihre entſprechende Geſuche ſpäteſtens 


bis zum 

; 15. Mai er. 
bei uns einzureichen, widrigenfalls 
die Hunde zur Steuer herangezogen 
werden müßten. Später eingehende 
Befreiungsgeſuche bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 

Poſen, den 25. April 1883. 

Der Magiſtrat. 


wird monatlich ein Schiff er 
pedirt. Auskunft unentgeltlich. 


J. Goldschmidt in Thorn, Breiteſtraße 83.] Annaberg, mit einem Flächeninhalt von 250 h. Des 


legen im Kreiſe Samter und an der nach Oberſitzko, 


...... ˙Üw 12 ¾% ò⁵Ä¹ͥi1m. · w] -Q — —˙.— 

Diverte denlſche Dampfſchipfahrt Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranzgeſellſchaft von 1832 Wronke, Samter und Czarnikau führenden Chauffee, ſoll 

von verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo pom 1. Juli d. J ab auf 12 Jahre verpachtet werden 
j die Verſi t i d wel N 1 ver⸗ en ; 2 N 

Hamburg, Stettin, Br bel e Ile de Kamen 5 d 15 de: een und Das jährliche Pachtgelderminimum ift auf 2700 M 
ch ſten des betreffenden res nicht ausreichen ſollte. In ſolchem Falle 1 4 

Newyork und Baltimore. deckt die Geſellſchaft den Verlun aus ibrem Reſervefonds, der gegen⸗ feſtgeſetz. An Kautio n find 3000 M. in vom Staate 

. en Kal RE ae 85 1 50 dieſer nicht zureichen ſollte, aus garantirten Werthpapieren zu erlegen. Zur Uebernahme 

ede nähe 8 ertheilt un⸗ihre apital von 3,00), : 77 5 0 \ 
Teen. a m Die Prämien iind Billig, und überdies treten bei Verpflichtung der Pachtung iſt ein Vermögen von 15,000 M. erforderlich. 


neee Der Stettiner Lloyd in Stettin 8 mehrjähriger Verſicherungssahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Der Verpachtungstermin iſt auf 
Konkursverfahren. owe der erficherungen noch Ermäßigungen derſelben ein, u Donnerſtag, den 10. Mai d J., Vorm. 10 Ahr 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ S. Loewenherz Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſtf J, . „., R ’ 

manns Johann Mikolajezak — ö > „, nad) Seftftellung voll ausgezablt, in Augustusburg bei Obersitzko a. d. Warthe im 


Submiſſion. 


Die Ausführung der Zimmer: und 
Tiſchler⸗ Arbeiten, inkl. Material: 
Lieferung für den Neubau des ka⸗ 


tholiſchen Pfarrhauſes in Snieciska 


Seit * April d. 
ch mein 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager, 


wie auch die Werkſtatt am 


Alten Markt 7, 1. Etage, 


neben der Konditorei des N 2 7 
J Herrn Pfitzner. 


in Fi E. Mikokajezak — in Voſen, St. Wartinſtr. Nr. 55. Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die Herren a a x 
F ee . oorbesidnsten Bureau währenb ber Srbeisfunben 
beste Mittags 2 Uhr das Konkurs: 0 Den ‚ pectal = An in dem vorbezeichneten Bureau während der Arbeitsſtunden 
Verwalter: Auftionsfommiſſarius Hamburg Stettin, Bremen Für eritnellige Darlebne bis zwei Drittel der Landſchaftstaxe auf bei dem Herrn Rentmeiſter Jarnatowski eingeſehen 
Ludwig Wan , bier. 85 nach Kujavien und im Kreiſe Kulm werden. An Bietungskaution ſind im Termin 3000 M. 
ffe it Anzeigefrift, R 
fonsie Anmelbefeift bis m. a £w ork N altimore belegene Güter ftelle ich gegenwärtig auſterordentlich günftige Be⸗ zu erlegen. 5 Res: 
+ „(ve 9 50 5 
8. Juni 1883 Billigste Passagier Beförderung. diagzngen und zwar: volle Galnta bei 44 pCt. Jahresrate. Nähere Grünberg bei Oberſitzko, den 9. April 1883. 
> Junt + amt erung.“ Auskunft ertheilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 3 
Erſte Gläubigerverſammlung am — —— Auskunft ertheilt un⸗ Die General - Agentur Majorats⸗Verwaltung. 
28 Mai 1883 8 N N der Schleſiſchen Voden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank Da 30. Apel e., d 
2 9 Stettiner loyd in Steltin, für Provinz Poſen u. Weſtpreußen Bernh | N 1 h 10 Dir, Werde ich den Atandlotale 
Vormittags 11 Uhr. ſowie der Agent ger Joseph Moritz Schoenlank Poſen, Schuhmacherſtr. 20. ar 80 46. Seſſel, 1 Regulator, 1 Teppich, 
Prüfungstermin am Oelsner in Kurnik und H. Borchardt rr 5 Volden u. f e 
18 Juni 18833 — Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt Poſen, Hohenſee, Gerichtsvollaeber. 
Vorm AWags 11 Uhr. F II. Ma tifeldt Amortiſationsdarlehne gegenwärtig zu ſehr günſtigen empfiehlt ſich zum Alt: Verkauf Dienſtag, den !. Mai d. . 
im Z mmer 15 Amts gerichtsge⸗ i Berlin Bedingungen bei weiteſter Beleihungsgrenze. von Beſitzungen jeder Größe Vormittags von 10 Uhr ab, 
bäudes am Sapiebarlatz nierſelbſt. Platz vor dem Neuen Thor 18. Die Darlehne find auch im Falle der Auflöſung g [werde ich zu Pinne am Markte 
Poſen, en u 1883. var Paſſagiere der Bank unkündbar. ſowie mit Hypotheken⸗Belei⸗ 1 Pferd, 
7 2 8 
Gerichtsſchreiber des Königlichen von Bremen nach hungen jeder Höhe. 8 Hühner, 
Amtsgerichts. Amer 1K a Mu 120 bis 350 Tauſend Mar diverſe Material- u. Kurz⸗ 
mit Er eg 14 2 „ ohlung wird ein preis. waaren, Getränke und eine 
Norddeutschen Lioy Ladeneinrichtun 
Alle Auskunft unentgeltlich. 8 a Landgut Offert öffentlich verſteigern. 5 h 
na —— „N zu kaufeu geſucht. Gefl. Offerten 
(Kreis Schroda) ſoll im Wege öffent Dr. Anje 5 Waſſer⸗ N ne 1324 a. d Exved. d. Ita erb. 9 n Pinne. 
re roda s 3 — —— — 
— Submiſſion vergeben werden. heilanſtalt 8 Zuckmantel. l Ober⸗Wilda 14 — 74 
Die Offerten ſind mit entſprechen⸗ (Oeſterr Schleſien.) iſt ein großer um äunter Lager⸗ Treiwilliger Verkauf. 
der Aufſchrift bis zum 8 4 5 fat mit großen Hol, ſchuppen und 
1 In berrlihfter Gebirgslage, un⸗ Remiſen zu verkaufen oder zu ver⸗ Mittwoch, 
52 Mai K., mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ pachten. 8 den 2. Mai d J 
Vormittags 11 Uh fältigſte Verpfle ung und Behand: * n K. „ 
ormittag Uhr, lung. Anwendung von Elektrothe⸗ Den hier in Kurnik an Vormittags 10 Uhr, 
portefrei und verſiegelt im Büreau rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder, der frequenteſten Stelle des perkaufe ich auf dem Dominium 
des Unterzeichneten einzureichen. Die Babnſtation Ziegenhals eine Marktes belegenes, zur Anlage Parsko bei Alt⸗Boyen 
Ebendaſelbſt liegen die Zeichnungen Meile entfernt. 5 * led G 1 in; 2 
und Submifjions-Bedingungen aur| ——— I —— dem bochgeſchätzten Pu⸗ MAN verſchiedener Geſchäfte ſich eig 135 Stück Maſtſchafe. 
Einſicht aus und können gegen Er⸗ 7) blitum empfeble meine Dienſte . nendes Haus will ich unter] Liſſa i. P., den 27, Avril 1883, 
Bean der Kopialien bezogen wer⸗ f 0 1 im . des Schuh⸗ a günftgen . aus freier v. Görczyüski, 
i 0 EINE werks wie früher. N ; önigli ; ieher. 
ofen, hen 24. April 1883, | Nr A 5 n bee 1 i r eee eee 
irt, Baumeiſter, (Bahnhof Rambin), J. Skö 3 4 70 5 Auktion. 
e nee ele an bed berg, gegen - DHOTACZEWSKI. Fabian Stern. | Am 26. Juni, früh 
Bekanntmachung. Blutarmuth, Lähmung Steifheit „ —*˙·a»˙¹˙ w ²˙ůu;mmim ̃ d ůmwup P! ̃̃ ͤ PP! ̃ꝛ ? 9 Uhr wird auf Doe en 
In unfer Geſellſchafts⸗Negiſter iſt und chroniſchen Nheumatiemne. Neul Neul / Grundſtücks⸗Verkauf 4 
unter Nr. 17 zufolge Verfügung " n " in Schwerſen Trzebaw bei Stenſzewo, 
— „ Ofiſeebad Joppot Mackard Broches und Sti, - Torre Mein bierſelbſt in der eat das ganze lebendige u. todte 
ragen: Suma: f cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, I graße belegenes, neu erbautes Ge. Inventarium meiſtbietend ver⸗ 
Salomon Lewin u. Co. w> Restauration. z Froſchhäuſer, Käfige, Donohebade - Apparate g and an Feta. ih aus kauft (1600 Schafe, 50 
Sitz der Geſellſchaft: i i . ſtarke Arbeitspferd 20 
Mache die ergebene Anzeige. daß Otto Seyfert. ſtarke rbeitspferde 
ich 8 der Bade⸗Saiſon eine Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 4 y ' 


Pakoſch. 2 ͤ ˙——Foblen, 53 Hol, Kube, 
5 dein eſellſchakt'ſſtreng koſchere Renauration, Repräſentant der Geſellſchaft Obristofle & Oo., Fabrik für 7 junge Ochſen Stück Jungvieh). Bahnhof 
9 Hültergutsbeſiger Richard a eigen N 12 Silber und verſilberte Gegenſtände. verkäuflich in Moſchin werden Fuhrwerke 

1 rechend, t eiſch⸗ un Urſt⸗ g 5 + 7 + 
old u Haus dorf im Kreiſe waaren⸗Geſchäſt nahe am Kurhauſe, Lager von cuivro poll und anderen Metall- Friedrichstuh bei Welnan. von 8 bis 11 Uhr bereit 


öffnen werde. garen. abriks Niederlage von Gummi ana — 
5 L. B. Jödicke aus Danzig. 0 7 8 Griechiſchen ſtehen. 


Einem hochgeehrten Publikum und Guttaperchawaaren. Somos-Muscat-Wein, 
Kreise empfehle mein reichhaltiges — 


chubin, 

b) der Rittergutsbeſitzer Wil⸗ 
helm Neumann zu Bielawy 
im Kreiſe Schubin, 

der Kaufmann Sa 


N ff. Schweizer, Limburger 
j 2 / g 
a Hiafe 40 M. mtl Gas. und Tilſtter Kaſe, ſowie 


Lewin zu beakoſch im 
Sr o Un 1 2 e 1 [ 
een wd am|zader v0 0 „ <GICHT«RHEUMATISMUS Liebfraumilch, ff. Gratzer, Doppel⸗ und 
April 1883 begonnen bat, wird Stiefeln un inder⸗ Giehere Reilung durch LIQUEUR and PILLEN ester LAVILLE bouquetreich und lieblich, à Flaſche Bairiſch⸗ Lagerbier empfiehlt 
nech ſämmtliche Jo ſellſchafter ver⸗ ſchuhen, eleganter und Leue heut Zone Leiden, de Pillen nische & 2,25 M. inkl. Glas empfiehlt die 


Der 
f i ’ Medi ind keine Geheimmittel. DasRecept Wein⸗Großbandlung von 
dauerhafter Arbeit. — N und 1 von N. Galen J 10 Vogel Berlin 8 
f N U 5 


HENRY, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 
F 1 Bothmann, Die Flacons tragen den Stempel der Siena EA 3 Alexandrinenſtraße 34. 
cy u 1 x — 0 


ten, ſevoch dergeſtalt, daß nur 
mer zwei in emeinſchaft dieſe 
tretung auältben dürfen, dieſes 
er auch wiederum zur rechtsgilti⸗ 
a 5 der Geſellſchaft Friedrichsſtr. Nr. 23, Paris, 3 28, Rue Antnt-Oiande. 
1 55 : 2 ; ’ogen, S. Hadlauer, Kothe Apotheke, 
Tremeſſen, den 25. April 1883. vis-a-vis der Lindenſtr. Seed eie ee e586 r Seer — % eee 


Fönigl, Amtsge richt. Bitte auf meine Firma zu achten. 


Alfons Freundlich, 


Breite Strafe 7. 


j 5 Ein neues Billard, kurze Zeit 
N®, Nach außerhalb gegen Nacheſ gebraucht, komplett, mit Lampe, ſteht 
nahme. dei Entnahme von 12 dillia zum Verkauf bei Peter in 
lachen Kite und Verpackung frei. Schroda, Zuckerfabrik. 


sischen Regierung, und die Signatur 


| 5 Ich bin geneigt, meine 


ge , Orunöftüde, 


| . ralin: Ab att. baftes Speditionsgeſchäft. ſowie eine 


| Alle 14 Tage eine und römiiches Bad)  betriebe 
ieben wird, 
* Seat sie gegen mäßige Anzahlung zu ver⸗ 
N u 


lich N. aufen. 

2 cher. I: „ neh 
| 8 22 Muftriste Unter- Fabritbetriebes, beſonders einer Des 
f ud 2-2 e ung |Nillation ke ae fabrik. 

1 )oppelvog n, 

Fallen "ben gro VVV 
| 
| waits berühmter Zeitgenoſſen, 2 
ferner BRD, Verſchie⸗ Eine Mineral Waſſer 
denes, Frauen⸗Gedenkta KR einen Fabrik, 


Neuigfeits = Bericht 
auenmelt“, einen Aluſkrirten in beſter Lage Breslau's, 
oden⸗ und Toiletten Bericht mit Dampfbetrieb in . —.— 
n und Brieſmappe. gutem Zustande und bedeutender 
24 Nummern mit Toiletten und ſeſter. Kundſchaft, iſt unter den 


günſtigſten Bedingungen alsbald 
8850 b dungen unit Be l zu verkaufen. Briefl. Anfragen 
bung, welche das ganze Gebiet g 1 56 an Rudolf Messe, 
= 1 a und ehen resiau. 
amen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter Ein Hotel 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche in Poſen wird zu pachten 9 5 
für Herren und die Bett: und] Gefäll. Adreſſen sub M. M. 1 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handar⸗ Poſen poſtlagernd erbeten. 
beiten in ibrem ganzen Umfange.] Krankbeſts halber bin ich genötbigt 
12 2 a 5 mein Tus üver 50 Jahren beſtehendes 
muſtern für alle Gegenſtände der 5 
Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ Tuch⸗, Leinen und 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Buntſtickerei, 5 Chiffren ꝛc. Geſchäft 
12 Grote farbige Mobenbilber, mit Lager zu verkaufen event. zu 


ie Heft⸗Ausgabe bringt fer⸗ 
Ones jährlich 12 Kunfiblätter, „Bil: verpachten. Jungen Leuten wird 
dermappe“ und koſtet das Heft eine gute Exiſtenz damit geboten. 
(24 jährlich) 50 Pf. Sal. Lewinsohn, 
De 15 us g en 50 en Erin. 
upfern (jährli axbige | — (in men 
Modenbilder, 12 Koſtümbilder und nF Deſtillations⸗ Geſchäft m 
12 farbige 8 koſtet in guter Lage Breslau s zu ver 
vierteljährlich 4 Mark 25 Pf. kaufen. Dazu erforderlich ea 5 
Alle ee nehmen jeder 100 000 957 Geſälliae Offerten 056 
zeit Beſtellungen an, mit Aus d an Rudolf Messe, rr 
nahme der Heftausgabe auch alle‘, cbete n. > 
Poſtanſtalten. — Probe:Nummern | -———— 


gratis und franco durch die Ey RR 24 

pedition, Berlin W., | Ni rt 

Hate 38. Das 
En ON giliem ‚uerigeit, dielm 


Prospect gratis und franco. II große Rheinweinflaſche 19 
Alten und jungen Männern 1 M k, 
wird die soeben iu nauer vermehrter ar 


— 2 ee — des Med. 
„ Mosel wein, 


e , Agde 5 
sowie dessen radienle Hebung zur Bo- die Literſlaſc. * Sir! 


e K 1 
ien ee end 


C.Kreikenbanm, Braunschweig Weingroß han dlung 


m 5 m Mm 
ſprachlich, 13 
Berlin, geſchichtlich 1 
undgeograpbifcerfläni., im M zark 2 


Selbſtverigg d. Verf. Dr. Killisoh, | — ee EEE 


3 Schönh. Allee 29); Beſtel⸗ 5 

ungen an denſ. od. durch jede Buch⸗ Ma. Kk 

Bohn Commiſſtonsverlag Al. wi Pan 
Hohne, Berlin, Wilhelmſtr. 55 I} Mk. oro Flaſche exel. Glas 


Preis 3 Pr, bei 10 Expl. 50% Rabatt ens 


Verlag on August Hirsch- * ze 
wald in Berlin, H. Hummel. 
Soeben erschien: = 
Grundzüge der Wasserkur Ma tra a R 
in chronischen Krankheiten. bekannter Güte empfiehlt 
eitung zum zweckmässigen in befannter Cue empfl 
Verhalten beim Gebrauch der 2 5 recht“ & we. 


Wasserkuren 


der ungariſchen enn a von vo Pr. 

bis 2 M., Wiener Mischung 

Paprika Gerichte zu M. 1.402,00 per Pfd., 
un tener ebhlſpeiſen re 7 f 9 

50 Pf., 60 Pf. garantirt für hoehfeinen 

von * Arpardi, el Geschmack. Zucker in 

Ae e . i geiedrich Broden und gemahlen zu 


8 Heese, 12 86 „aleichyertin 2 Fabrikpreisen empfiehlt 
zegediner Roſenpaprika, Salam 
u. Liptauer Karpathen⸗Käſe. B. Glabisz, 


N 922 Mark. Das gebrauchte Schmutzmaterial 
Nr. Marke Diana 10 Pfd. für kaufe zurück, reſp. entfette wieder. 
0 Prima virgin. 


a Mark, 
Nr. 2. Marke Diana 5 Pfd. für 2 
8 fra * Bots adeten gegen Nach⸗ Pferdezahumais 
aeg 8 Saat offeriren billiaſt 
Mahme oder Einſendung des Be⸗ ur S2 l 
Trages. Garantie für beſte ameri- G. Fritsch & Co., 
Be Tabale. Friedrichsſtr. 16, 


von Dr. Anjel, 
Eigenthümer d. Wasserheilanstalt Ca ee S, 
in Zuckmantel (Oester.-Schl Km Mas 
1883. gr. 8. Preis 1 M. 60 Pf trotz bede er ige 
rung noch zu alte Preisen, 
Koch⸗ Becepthuch roh von 75—160, gebrannt) 


% 
links und emofeblen wir Bretter, 
Bau⸗ und Nutzhölzer zu herabge⸗ 


Lotterie. Seebad „Schloss Marieniyst, Dänemark. 


Die Erneuerung der Dieſes bei 
Looſe zur 2. Klaſſe 168. Helſingör, 


iſt landwärts 
von herrlichen 


Klaſſenlotterie muß bei 14 Stunden Buchen⸗ 
Verluſt des Anrechts bis von Hamburg, wäldern um⸗ 
zum 4. Mai d. J., 20 Stunden geben und 
Abends 6 Uhr, plan-] von Berlin bietet ſee⸗ 
mäßig geſchehen. entfernt wärts die un⸗ 
ini 1. liegende vergleichliche 
der Königl. Loltttit⸗ ſchönſte Ausficht auf 
Einnehmer. Nordſeebad den Oereſund, 


H. Bielefeld. den täglich 500 bis 600 Schiffe paſſiren. Saiſon von Medio Juni bis Medio September. 27 5 d’höte, 


Mufik und Soirden, Bei längerem Aufenthalt Peuſionspreiſe. Badearzt ne J. O. Möller, 
Königl. Militärarzt. Vorausbeſtellung auf Wohnungen bei dem Beſitzer Olaf Jörgensen. 
7 L 
Jr Sröbel fer Kindergarten, Bad Bukowine. 
artin . 
Eiſenbahnſtationen: Polniſch⸗Wartenberg und Groß » Graben- 
Anmeldungen von Kindern nehme Alkaliſch erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 
entgegen. Bei ſchönem Wetter wer⸗ Elbffaung am 15, Mai 
son weg Kleinen im Garten be⸗ a Ban, tür We 1 * 1 — 
1 r ; armuth und Hautkrankheiten. Verbeſſerte der Neuzeit angemeſſene Ein⸗ 
Uempfeblen wir „ richtungen. Für gute Küche ift geſorgt. ne Preiſe. Näheres zu 
unſer aner⸗ Militär: a nn erfahren durch die Bade» Verwaltung und den Badearzt Dr. Wolss zu 
kannt gutes ſt edzibor. 
aatlich konzeſſionirt. Vorbereitung 222 o c oe er 
Seltersen, Sodawaſſer f aan en Fre Wrimanen-, Bee Bad Lippspringe 
willigen⸗Examen. Eintritt jederzei 
den Den Penſionat. Proſpekte durch den 
Svpbons und in Ausschank Dirigenten, Oberlebrer Dieckmann. Station Paderborn 
cylindern. Kommiſſ. Scheref, Breiteſtr 1, (Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Mehrere complete empfieblt ſich zum Ans und Berkauf| Stiftoffreiche Kalktberme (170 R) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchts 
Selters⸗Ausſchank⸗ verjch. größerer 5 äufer, warme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem dewährteſten 
Garten⸗Etabl, Reſtaur., Waaren⸗ S He der W end 
Einri Standpunfte der iſſenſchaft entſprechend in neuen comfortablen bau⸗ 
55 e „ Hypotheken ⸗Beleihung 75 8 eee re 4 — — Kae 
nd unter günſtigen Bedingun⸗ . en Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen der At mung 
gen zu verleihen. Für ausrangirte Pferde iſt 8 5 1 a a de ang 
Dyspepſie. requenz aiſon vom 15 ai bis eptember 
J. Nadks Wye. & 00. Abnehmer der Zoologiſche Garte der Zoologiſche Garten. Die Kurhäuſer in den prachtvollen Anlagen gewähren Comfort und vor⸗ 
Mineralwaſſerfabrik, treffliche Verpflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
— 3 


Leſezimmer. 
Den Waſſerverſand bewirkt und Anfragen ne 
zumesassunsn . 


Ecke Wronkerſtraß r „Marti ene Obernigk 

e ronkerſtraße m __(Berg »Märtiiche Eifenhahn,) _ 

d Ein Paar Kummetgeſchirre, 7 n = 
ee gade⸗ und klimatischer Kurort, 


2000 
Centner 1 757 Eſikartoffeln 
10 


zu * geſicht 5 


| 2 möglich Di erhalten, werden zu 

= Elegante Coſtumes, * 1 geluöhe: N. 12 poftlagernd | 30 Min. per Bahn — Breslau. 3 St. per Bahn — Poſen. 
couleurt und ſchwarz in großer R Eröffuung 15. Mai. 

Auswahl, ſowie u 


Kiefernadel⸗ wie andere Bäder geboten. Aerzte und Apotheke am 
10 Kindergarderobe, J. Hor acek, Orte. Verpflegung in neuen und bemäbrten Händen. Proſpecte wie 


u Klavierftimmer, Auskunft über Wohnungen ertheilt die Verwallung (Herr G. A. 


. 6 Ki 10 und perfauft neue ‚und alte Zeuſchner) daſelbſt. 
afröcke, Trage⸗ un 1 * 

t 
Regenmäntel — Wel kausſtelungen prämtiet, 


Piano⸗ e zin 
— geſchmackvoll bei 2 Boten Wilhelmsplatz 4 Hinterb 


= Herrmann Neumark, =! Ein großes Zuſſitut 


ewährt kündb. u. unkündb. Darlehn. Klimat. Kurort, 1500“, umgeben on ein lan en. 
HH AL. 1 0 50 bis 4 41 pet. "Sinten auf ſtädt. Bewährt bei Lunzen: und Herzkrankheiten, Blutarmuth, Nervenf wf E 
eee eee nd ländlich. Grdbeſ. bei weiteſt. allgemeiner San und allen damit in Beziehung N 2 


1 „ Beleibgsgrenze (10 fach. Miethsertrg., Kurmittel: Ozonreiche Luft, Schweiſer Ziegen: und Kuhmolke, Milch in 
ie * Aach 0 ae lundſch Tape) jeder Form und friſch im Stalle, alle Arten Mineralbrunnen, Kräuter⸗ 
Eine größere Au * ahl 9 on Iprall nt rag durch S. 11 zun die due 55 ei Douchen verſehene Vabeg e. 

Eb. tel. X Ztg. Näheres durch die Inſpekto css. NM. Leiſte. 
Reſſparthieen 188 Ler Ha- Poln., deutſch., franı. Spr= und 7 iir 
ane e ae b. kan Sound Soolbad Frankenhausen in Thüringen, 
renbon: Manuel Gareia, in lieblicher geſunder Lage, am Fuße des Kyffhäuſergebirges, Hält 
Fernadez Garcia, C. Ur 11. 2 Gi Soolquelle, it vom 19. Mai bis Ende September geöffnet. Soolbäder 


—̃ — — 
. von 1 bis 8 pCt. Stärke, in zwei geen Badehäuſern, von denen 
Garcia & Co., Bock Coſtüme werden nach den das eine neu und elegant eingerichtet. Mutterlaugen⸗„ Dampf⸗ und 
& Co., Carolina, Up⸗ neueſten Jour⸗ 

mann, Pumariega, Lo⸗ 


Wellenbäder, Sool⸗ und Süß waſſer⸗Douchen, Trinffuren aus der 

nalen elegant und billig an⸗ Eliſabethquelle. Zwei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete 

ma 2c. 2. offerire jo lange gefertigt. Damenſchneiderei 

Vorrath reicht, zu bedeu⸗ 3 
Roßla an der Halle ⸗Caſſeler, bezüglich Berlin » Wetzlarer Bahn, Hel⸗ 
Cigarren⸗Import⸗Geſchäft. hilt 
| E Der größte deutſche klimatiſche Kurort inmitten der bar m 
Bl aumenmus Wachtheil gehob.durchd. v. Staate großer pneumat. Apparat, Intzalatione ſäle, Gradirwerke, Soolefontaine, 
Wronkerſtr.⸗Ecke. Ausw. m. gloloh. reit 0 4 1 graphen⸗Station. Ausführliche Proſpeete durch das kal. Bade⸗Commiſſariat. 


Veraltete und n te Fälle L 
eis e Ostseebad „Heiligendamm“. 
büüte um güde eher Jahre. D baunstatlon Rostock, im Full Doberan nächste Bahnstation. 
A. Balbach, Speolalarzt Klimatischer Kurort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen- 

Schifferſtraße Nr. 6, d. M hochwaldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. 

Ne Webers Teinte Creme. Nen! r. me oy er j Sperre in z her hinein. p Bade- 
Beſter Erſatz für Schminken und Berlin, Leiy Eee 91 ohtungen. Vorz Zliohste Verpflegung uskunft er 


ANLLGAUTUN. I l 


Inbalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes 
F u 1 15 9 a Jith 5 te 
ra r. Grae r ug, Dr. Maniske, e Station: 
tend 9 e ra b ge 6 e 6 St. Martin 76. 
ten Preiſen. drungen und Artern an der Maadeburg⸗Erfurter Bahn. 
Bernh Mendelssohn FEE Die Bade : Direktion. 
N ! Saifons« Bauer Offir 5 
e eee 
oſen, Wilhelmaplatz 4. 5 2 ü 
i ae Le Pollut Soole-, Mutterlaugen⸗ und Fichtennadel⸗Extract 1 10 Ziegenmolke, 
u. Welsafluss gründlich und ohne Kuhmilch, Alpenkräuterſäfte, alle Mineralwäſſer in feiſchen Füllungen. 
Heilgymnaſtik. Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen. 
in + u. 4 Zentnergebinden billigſt. 9 8 2 ne nahe Nadelwälder und ſchattige Promenaden nach allen Richtungen. — 
Michaelis Reich, strasse 36, 2 Tr. von 12 — 2. Täglich 2 Concerte der Curkapelle, Leſekabinette, Eijenbahns und Tele⸗ 


T —— 9 theilt bereitwilligst Di l 
nauhtabak-Berfand-Gefhäft Poudres, befördert die Anmuth und heilt au Syphilis. Ge e Badeverwaltu 
VON |___ St. Martin e |ehae de Zen, Karte e ee e 
ü EEE, ara P utzwolle, || 15 Die Dr, Brehmer'ſche Heilanfalt für Lungenkranke 

eEmyftel bI m To ann or . nn ______ 

Hieber Dualitä 9 sum, Reinigen von, be ſchnen in "5. ont IZ, EEE in Görbersdorf') in Schleften 

15 de Express 10 PP. fr "rin Jacoby, Bertin sw. Droguenbanblung, Bd. 22 Hanikrankheiten, iR die erfte Seilanhalt, weiche in ber ine Jon 1854 
der 1. Marke Express 5 Pfd. für Lindenſir 42. Uaſer veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ und Beköſtigung 2e, dentiprechen der ſchon Außerlich Uher gehal⸗ 


Comtoit und Lager be, Vettnäfien u. Rervenſchwäche tenen Anlage. Pieiſe mäßig, _Profpekte gratis und franko. 
Dr. H 2 s 5 
Sefinet ih deer auf den den. 1 51. Hs, Ber Sr Die Adminiſtration 


plate hinter dem Eichwaldthore Ne gupphls, Gfeschiechte- und Haut Geschlechts- und Haut- der Dr. Brehmer' ſchen Heilanſtalt. 


125 heit., Schwächezu stünde 
(Po lut. ‚ Impot ) heilt mit gar Europäiſche Wanderbildeg 


ſetzten Preiſen. 


3, Rosenberg & Sohn. 


Erfol ge, auch briefl., 


57 Km. Näheres über Görbersdorf: 
r N D 55. 


Nr. 34 und 


Holsnann, 
No, 15, 1 Tr. 


— — 
Große Auswahl in Sonnen und Negeuſchirmen in der 


ir m Fabrik 
A. Apolant, 


Ein großer Poſten Herren⸗ und Damen⸗Touriſtenſchirme in allen 
Farben zu 1,35 M.; ebenſo werden in meiner Fabrik Sonnenſchirme 
neu gefüttert, überzogen, paſſend zu Coſtümen angefertigt, ſowie auch 
reparirt nur Krämerſtraße 17, gegenüber den Brodballen. 


Tap et en Gr. Gerberſtr. 41 ift in der 1. Et. 


eine Wohnung von 5 event. 6 Zim⸗ 
5 ER mern und Zubehör vom 1. Dftober 
in neuesten diesjährigen 
Mustern und grosser ge- 


Färberei. BERLIN. Drucken. 
Mustern und groser ce ( nei a 3-3 0. F 7. rin: CHARLOTTENBURG ustzow 6. 
20 Pf. an bis zu den feinsten 


vermiethen mit und ohne Koft, 
Gold- und Velourtapeten, so- | Gerberſtr. Annahme: 


Eiſeubahn⸗Directionsbezirk Bromberg. 
Bromberg, den 27. April 1883. 


Extrazug nach Berlin. 


Zum bevorſtehenden Pfingfifeft wird am Donnerſtag den 10. 
Mai d. J., Nachmittags 5.55 Uhr ein Extrazug J 


von Königsberg nach Berlin 


mit Perſonenbeförderung in II. und III. Wagenklaſſe zum halben tarif⸗ 
mäßigen Fahrpreiſe abgelaſſen werden. 
erner werden Extrazugbillets nach Berlin unter derſelben 
Bergünſtigung zu dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge Nr. 38 Inſter⸗ 
burg, Thorn ⸗Schneidemühl (Abfahrt von Inſterburg 10. Mai Abends 
11.24 Uhr, Ankunft in Schneidemühl 11. Mai Vormittags 11.10 Uhr) 
und zu dem anſchließenden Perſonenzuge 8 Schneidemübl:Berlin (Abfahrt 
von Schneidemühl 11 Mai Vormittags 11.22 Uhr, Ankunft in Berlin 
Schleſiſcher Bahnhof Nachmittags 6.7 Uhr) ausgegeben werden. 
Zu den an den Extrazug reſp. an die Per ſonenzüge 38 und 8 
anſchließenden fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Cydtkuhnen⸗Königs⸗ 


sche 


Chemische Wasch-Anstalt. 


Schubmacherſtr 12, L, Eingang Kl. 


f berg, Inſterburg⸗ Lyck⸗ Bromberg, Dirſchau⸗Neuſahrwaſſer⸗ Graudenz⸗ “ie sty volle Dekorations- Schulſtr. 14, eine Stube, 
E Sale und Poſen⸗Schneidemübl⸗Neuſtettin werden auf den Stationen . ganz fund Auge fir en a P 0 S E N z 
—— — Extrazugbillets mit der gleichen Vergünſtigung ver⸗ N isq Öhnstei . — N Pr 2 5 —. bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse, 
Die befonderen Bedingungen für den Extrazug ſowie der Gang N . ll, a e möglicht o Original-Fabrik-Preise. 


deſſelben iſt aus den auf den Stationen aushängenden Bekanntmachun⸗ 
gen und Fahrplänen zu erſehen. 
IIb 5553 B. Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


| Poſen⸗Schleſiſcher Werband- Verkehr. 


| Am 1. Mai cr. tritt zum Gütertarif für den Verkehr zwiſchen 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn einerſeits und Stationen der 
N und Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn andererſeits, ein 
Nachtrag I in Kraft, welcher außer den bereits publuirten Fracht ſätzen für 
die Halteſtelle Coflau ermäßigte Sätze für den Verkehr zwiſchen Falkſiätt 
und Breslau enthält. Druckexemplare find auf den Verbandſtationen zu 
haben. Breslau, den 27. April 1883. — VI. 1674 — 
Direktion der Rechte: Oder -Ufer: Eifenbahn: Gefellichaft, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bad Reiner z. 


Hlimatischer Gebirgs-Kurort, Brunnen-, Holhen- u. Bade-Anstalt, in 

| der Grafschaft Gate, N-Serie Satsond auer: Anfang Hai — Ende Oktober, 

gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopf ben, ahronische Tuben 

feulose, Lungenemphysem, Bronehektasie, Krankheiten des Blutes. mangel, Bleichsuchs 

ö — und Frauenkrankheiten, welche dare ° enistehe j 
4 rankh 


allgemeine Schwache, —ů Skrophulose, Rheumatlomus, exsudaı de Gicht, kon- 
#titutionelle Byphilis. Empfohlen sowie 
als ang 


Wilhelmspl. 5. Ecke. geſucht. Adr. sub M. 25 an 
Musterkarten werden auf Rund. Moſſe (Heinze) Liegnitz. 
2 
Eine Parterre⸗Wohnung 


Verlangen zugesandt, 
iſt Dominikanerſtr. 5 vom 1. 


Drei große Geſchäftskeller l 0 
an der Marktecke, in welchen viele En EN. Näheres 
Jahre ein Biergeſchäſt betrieben T Swunmamerir 2. 
wurde, ſowie eine gut gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft nebſt geräumiger Woh⸗ 
nung und Stallung ꝛc., find vom 1. [b. 3. verm. Markt 77, 3 Tr. l. 


Mai cr. ab billig zu vermiethen. a 551. i 
Näheres zu erfragen bei H. Flatow, ET 3 a 8 


Gneien. Kleine Gerberſtraße 9 


Gr. Gerberſtr. 18 
eine Wohnung 4 Zimmer, Bel⸗Etage, 


iſt ein großes möplirtes Zimmer, 
parterre, zu vermietben. Vorderhaus vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Rei Gr. b — 
iſt eine neu renovirte Wohnung von Dee 
4 Zim. u. Nebengelaß ſof. z. verm. Wilhelmsplatz 4 

7 6 im 2. Stock 5 Zimmer u. K., Seiten: 
Kleine etberſtraßt 9 flügel Parterre und 1. Stock je an 
iſt das bisherige Reſtaurationslokal[ Zimmer u. K. vom 1. Oktober zu 
im Souterrain, im Ganzen oder ge⸗ vermiethen. 


Torf ⸗Accordant. poſener Central:Bürcan, 


Für ein Maſchinentorfwerk in Wilbelmsſtraße 11 
Bayern wird ein tüchtiger Accordant empfiehlt und placirt v. j. Zeit, na⸗ 
mit 20 Arbeitern geſucht. Offerten mentlich v. 1. Juli cr. Dominial⸗ 
unter A. W. bef. die Exped. Brennerei⸗, Forſt⸗Verwalter, Rech⸗ 


> 7 nungsfübrer, ſowie Erzieherinnen, 
Eichtige Agenten e ee e 8e 
E en —. — . an Empfeblungen, find. 
Ein Lehrling L. DTH. Langner & Ch. 
der auch polniſch ſpricht, findet bei Ein junger Mann 


vollſtändig freier Station ſofort mit guten Zeugniſſen findet bei 360 
Stellung in meinem Putz-, Weiſſ⸗ Mark Gehalt und freier Station 
u. Poſamentirwaaren⸗Geſchäfte. zum 15. Mai c. in meinem 


Kattowitz O. Schl. Bier⸗Verlags⸗Geſchä 
1. Lustig. dauernde ei ſch ft 
| Bewerber aus dem Braufach wer⸗ 


Ein mobl. 2fenftr. Vorderzim. 


Frau Rittmeiſter Becker ung in here ſcaftl. Gärten. Auch 


! nehmer, durch seine reisenden Bergiandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, . 
an rn Juli. reſp. 1. October Eme freundliche Wohnung, drei mit guten Zeugniſſen verfeben, wel- 4 Gruhn, 
in Fa ne 8 d 8 00 find meh Wo ee 2 — — im 5 So an ae a Priesden Beſcheid weiß.... Marienwerder. 
enſtr. nd mehrere Woh Iper ſofort oder zum 1. i fürſſucht Stellung. Näheres durch in ®äriner wünıdt a 
BE Preuss. nungen per ſofort oder 1. October cr 108 Thlr. zu vermicthen bon > 2. nach. Beicäfe 


ad Landeck 


Schles. zu vermiethen. Dorn, Badegaſſe 2. in Ventichen Gaße derſelbe das Bedienen der 
Schwefel- Thermen 4--160 R. -Wasser-Hellanstalt. „Friedrichsſtr. 11 f. 2 elegante Lukichen. Gaſte übernehmen. Gefl. Offerten 
En Mikcat Laliche Bade, Zim. ſofort zu vermietben. eo Markt 43 Für meine Speyalfabrif — Kronberg, St. Roch 17. 

ö Moorbäder. holzwalder. Schloßſtraße 4 iſt der Laden des iſt die II. Etage zu vermiethen. Eiſerne Pi upeu aller Art Ein junger Mann ſucht als 


1400 Fass üb. d. Meere, mildes Gebirgsklima, vollständiger Schutzgegen Herrn Knopf vom 1. October zuf. Näheres beim Eigentbümer. Abeſſinien nen, Leitungs Wirthſchaftseleut 


| Ort u. Nord. — gegen chron. Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, permietben. 7 1 1c. 
—— —— — gg ren Mühlenſtraße 28 cen Amentanliofert Stellung. — Offerten sub 
Gesundheit, als katarrhe ‚Nervenleiden, Blutarmuth, Bleichsucht, chron. Wauukuchſtr. Kr. 6 ut m ber f 1 f * Lell Yen H. Z. d die Exped. di 
2 — Bres: I. Etage eine Wohnung von 4 Zim⸗ zu vermiethen vom 1. Oktober eine . „ Z. durch die Exped. dieſer Ztg. 
2 bei f 5 würde ſerbete 
mern, Balkon, Küche 2c. vom 1. Okt. Ruche und ee II an ahh; e 
Der Hagistrat. "Birke, Bürgermeister ab au vermietben. aD nebenueiah, TIL Gragel = Aufl siuger LCüchüge Schmiedegeſellen 


„ Tandintg⸗ and Walltzapen-Ete Jrß nncngnon, Sinmer, uche u bei 
Don] deen wa, IE vie em dees, ern,” __OLDEÄDEE ef 
egierungs⸗ Aſſeſſor errn f N N * 
v. Berries. beftebend aus 6 Zim- Em. Zimmer fofort zu vermtelben * . Er in Schwerſenz. 
Theaterſtr. Rr. 3 zwei Woh⸗ m Ein J. Mann, der mit der 


nungen à 4 Stuben und Küche %. Ein Felder ä Sehilfe Holzbranche, 


— 210 5 7 iber 8 5 . Wini. Correſo. und Buchführung vertraut 
e e e g d e oder Elene wird für mein biefiges Bau- und 


St. Martin 33 iſt die 2. Etage, . x N 
Eine Wohnung von? Zim⸗beſtehend a. 9 ia Han findet dauernde Beſchäftigung. Mit Nutzholzgeſchäft per ſofort, oder auch 
mern u. Küche I. Et. ift fofort J Zimmern mit Balkon. 2 Küchen, dopp. Kataſterare vertr haben Vorzug für den 1. Julk verlan t. 


ab zu vermiethen. Beſichtigung von 
3 Uhr ab. 
oder vom 1. Juli zu vermiet Nebengelaß, oder auch getheilt zum Antritt ſofort. Berl. Off. B. B. 8 
i Näb, 8 on I. Oltober zu ä an die Exped. der Jg 8. Bernstein, 

Ein Part.⸗Zimmer für 12 M. mo⸗ Mühlenſtraße ſich melden Wilbe Ich ſüuche für mein Tuch⸗ und 
natlich, ſof. 4. verm. Schützenſtr. 20. eine elegante Wohnung von 4 Zim⸗ Für ein daes EN Herren Garderobeugeſchäft. einen 
Verfegungshalber Königstr. 10 mern nebſt Zubehör in der 1. Etage rengeſchäft wird ein ah⸗ tüchtigen Verkäufer. 
or. 1. Oktober zu verm: 4 Bımm., ik zum 1. Juli d. J. oder auch 7ifiger Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
Bade⸗ u. Mädchenſtube, Corridor, Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 58 lä Idi und Korreſpondenz voll⸗ 

er äufer 5 ſtändig mächtig fein, auch hat der⸗ 


Cloſet, Küche ꝛc. im 3. Stock 
6 Zimm. mit Balcon, Corrid., Küche, St M artin 27 der die Stadtknndſchaft elbe kleine Geſchäfts reiſen zu machen. 
905 — für Garcon oder ” 1 ee, ee keunt, geſucht. i e W Sea 7 
Eine Wohnung von 4—5 Zim- gangsthür ſofort zu verkaufen. Offerten erbeten B. 25. Angabe ihrer Gebaltsanſprliche bei 
poſtlagernd. ireier Station an mich einzuſenden. 


mern nebſt Zubehör von gleich oder 5 ä 5 
Berlinerfrage 10 | ee Bir. . Händlers 


1. Juli wird geſucht. Offerten un⸗ 
ter X. V. in der Exp. abzugeben. 3 Eta g nn Tuch unde Herren ⸗Garderoben⸗ 
. Etage, 4 Zimmer, Küche und 1 t als ä 
Nebengelaß, und eine kleine Woh⸗ Melaleh ing n Posen eit F 


Waſſerſtr. I ein ameif. Summer . „Daeſchäft. Kattewig S. ©. _ 
m. ſep. Eing. p. Anf. Mai für 12 M. Sebengela n „Rüde und ten. gNelbung erbeten, defuitenft. Joolo giſch et 6 art el. 
Riedrichsraße Ar. 10 Füchtige Verkäuferinnen Entree 25 bez 10 Pf. 


zu verm. Näh. Reinſtein u. Simon, 

Markt 47. 

„Eine alte Dame ſucht z. 1. Juli WAR 5 ? 

eine kleine unmöbl. Wohnung (Stube II. Etage üt eine Wohnung von nit vortheilbafter Figur, der voln. Rs Felten Aion, ie 

und Zubehör oder 2 Stuben). Gef 4 Zimmern, Küche und Nebengelaß Sprache mächtig, welche mit unſerer weine, Peta) Waſchdüden 

Offerten Petriſtr. 2, eine Tr. hoch. vom 1. Juli zu vermiethen. Branche vertraut ſind, finden ſofor⸗ Opofium . „ 

Ein Laden Breslauerſtraſte 9 [tiges Engagement. J illig! 

Wronkerplatz 3 mit oder ohne Wohnung e 


t x 
: b j] f de t i 
Parterre Wohnung von fünf Zim⸗ per 1. Oktbr. c. zu vermiethen. Gebrüder Jacoby Jun, Falchas Sülerſafanen gi 4 
mern, Küche und reichlichem Neben Ein fein möbl. Vorderzimmer Damen⸗Confection. länd Gänſe, Lachtauben, junge 5 
gelaß v. I. Okt. zu verm. Schiff. iſt Wilbelmsſtr. 21, 3. Etg. links Jagdhunde, Hirſchköpfe mit gro⸗ >) 
Al Gerbeiſraße PD Ein Buchhalter ben Geweihen in großer Auswahl. 
a x 8 Zu vermiethen: 2 Studen und t noch für einige Stunden des Ei 
eine Wohnung von 4 Zimmern, II.] Küche, 2. Stock desgleichen großer . aa Oſſerten er⸗ ji 
Etage, Vorderhaus, vom 1. Oktober Lagerkeller Gr. Gerberitr. 43. beten sub 80 K. poftlagernd. goldenes Armband 


i tb . rr ET Tr Te Tg | 
WT Möol, Sommerwohnung für 1] Ein tüctiger iſt geſtern verloren gegangen. 


Eine kleine Wohunng oder 2 Feen zu verm. Barbiergehilfe Gegen Belohnung abzugeben 


t e Smwelbir. 20, Benelßs- 
sofors zu dem Or Gerber 1 Martt 52 ein Laden, worim ein wird baldigft gewünſcht. Meldungen in der Exp. der Pol. Zeit. 
2 Rauchmwaaren » Gejhäit mit beſtem werden unter R. D. an die Exped. Tf ——— — —— 
Ein Laden Erfolg betrieben wird, ſowie der Poſener Zeitung erbeten. Heirat Di — wünidh, 
2 le a 1 Sir zung ieth n n e Fer — Journal, Berlin, Friedrich cr 218. 
8 inen, Sommerfeldt's Patent⸗Reihen Säewalzen, ver 1. Jult e zu vermieten. vom I. Juli er. ab zu vermiethen. e ee Herr. 65 Pf. Retourporto, für Damen 
Sa Mine aller alt 2 vierſchaarige Saat⸗ F Auch ind in demielben Sr — — tüchtiger Agent e Ste Dam 
egen, , Se, e e al a mehrere Wohnungen un Süden mit geſucht. welcher die Provinzen Schle Eltern und Vormündern halte id 
Mingeltwalzen 20, ferner Pumpen aller Art, Torfſtechmaſchinen. der Front nach der Wallerftraße|iien und Poſen regelmäßig bereiſt. mich zur Vermittlung von Heiraths⸗ 
Sifetenfwutionen au eren, ebenen e per I. Oktober zu vermiethen. Abrefien unter X. Y. Z. 26483 an parthien für beſſere Kreiſe beiten® 
Eiſenkonſtruktionen zu Bauzwecken. b Einen kräftigen Laufburichen der. die Lauge e. rer Beh empfehlen. sin are 
Is . angt ute Schneidergeſellen gen. Adr. erbeten an Dr. Grun, 
Billige Preiſe — n a N 2 3 Carl Jeenicke, finden Arbeit in Poſen Taubenſtr. 5. Poſen, Friedrichsſir. 23, bei Voth⸗ 

a er N Waſſerſtr. 20. er 


mern, Badeſtube, Balkon, großer 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 


astilles de Bilin 


(Biliner Verdanungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel 

bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, über- 

haupt Verdannngsstörungen und sind 

bei Atonie des Magens und Darmkanales 

zufolge sitzender Lebensweise ganz be- 
sonders anzuempfehlen, 


Depöts in allen Mineralwasser - Handlungen, 
in den Apotheken und Droguen-Handlungen. 


= Brunnendirektion in Bilin (Böhmen). 


Den Herren Bau⸗ Unternehmern empfehlen wir 

unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zu ſoliden Preiſen. 

Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 


Cifengieherei u. Matchinenban-Anflalt 
J. Moegelin in Poſen 


empfiehlt ihr großes Lager aller landwirtbſchaftlichen Maſchinen, als: 
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, 


Stube und Kab inet im 1. Stock, 
auch Stallg. ſ. Bäderftr. 16 J. v. 

Breslauerſtr. 15, Hotel de Saxe. 
1. Etage. 5 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß per 1. Okt. d. F. zu v. 


Mousquetaire Handschuhe für Damen in Marſeiller, 
Nouveaute! ſowie in feinſtem Wildleder, für Herren das Reuefte, 0 Heinrich 
> Glacéhandſchuh mit Hebelverſchluß jet E g 


Poſener 


Landwehr Verein. 
Das Ipez il Magazi in Montag, den 30. 585 Abends 7 / Uhr, 


Sammet und Seidenwaaren, in Lambert Saal. 
Cachemires und Grenadines General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
von 


„ Berichterftattung über Lage und Wulkſamleit des Vereins. 
P. Salomon, 


. Rechnungslegung durch das Kuratorium und Ertheilung der Decharge. 
„Erledigung von zwei, bereits in der letzten Generalve ſammlung ge⸗ 
Haute auen auf um 5 81 72 75 Statuts. — 
2 3 Mittheilungen über die behufs Erwerbung der Korporationstechte neu 
Wilhelmsſtr. 5, Poſen, Wilhelmsſtr 5, 1 und verbeſſerten Statuten. 
empfiehlt weiße, ſchwarze und farbige Seidenftoffe in allen Quali⸗ 
täten und neuen Farben, beſter Fabrikate. 
Schwarze Grenadines und Woll-Fantafie-Stoffe in den neueſten, 
geſchmackvollſten Deſſins. 


Wahl der beiden Herren Vonſitzenden. 
Wahl eines Kurators an Stelle des als Vortragenden Rath in das 
N 8. : Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Befahftoffe in denkbar größter Auswahl vom einfanften bis zum 19 m ns Vorſtand. 
eleganteften Genre. 


D ee big u ü. Parquettfussböden, 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. Mettlacher Nosaikplalt ef) 


] ä in den neueſten Zeichnungen, 


* 9 9 90 0 t = 1 
Original Singer Nähmaſchinen F et ‚alousieen 


empfehlen 


= Bei en ne krontbel & Böhne, Posen, 


find an Güte, Dauer und vorzüglicher Konitrufiion unübertroffen und anerkannt die 
V vollkommenſten, leiſtungsfäbigſten N ähmaſchinen für den P 0 1 t e 1 
i Familiengebrauch wie für alle gewerblichen Zwecke. 3 Ss 
“oh Die Original Singer Maſchinen find vom nennen ene Ain mit ne 1883er Märzgebräu! 
J overgleichlicher Akurateſſe bergeftellt, alle komplizirten und nutzloſen Einrichtungen, die f 
d 201 lite einer Nähmaſchine „Tut, Geeinträctigen Keane 00 n ee Beste double br own stout 
daher nicht nur die einfachſten, ſondern au t 
find Daran vermieden; es ſind da ch PR Ge Bäreiay Perkins & Co. N Than 


konſtruirten Näbmaſchinen der Welt 
Verlauf unter voller Garantie und aan, Preiserhöhung gegen geringe Anzahlung empfingen und empfehlen billigit 


. Woidlinger, Wilhelmine 7. . 
kr 2% 


Zur gefälligen 
Nachricht, IE Meinen verehrten Gönnern und Freunden hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich am 15. d. M. das altrenommirte 


e holel Öroßfürii Mexander 


BERLIN, Neue Friedrichstr, 57 neben der Börse 


BE 


— DIV 


28 


Wahl von 3 Vorſtande mitgliedern an Stelle der ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Kameraden Herten Baumert, Kahlert, Kirſten. 


ndguvnzg 00g ui alluyıyz 


— 


Sammete in 200 Nuancen. BE 


Mein Lager 


Fertiger Jamen⸗Garderobe 


feineren Genres 
umfaßt eine reichhaltige Auswahl 


Brunnen- und 
Wasser-Anlagen 


Sammet Paletots, | 

Sammet⸗Dollmanns, in Berlin jetzt nach übernommen habe. 

2 Ss 3 75 Ich bitte, mein neues Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu 
eee e ‚Gr au Weg 13 bones und ene die wich ran a 8 
5 erlegt habe 
Ottoman Do A tel Gleichzeitig zeige ergebenſt an, daß Victor Schwalbe, 
Regen⸗ 130 le antel, 5 . * 115 Provin⸗ früher Beſitzer des Hotel zum Schwan in Oſtrowo. 
aquettes zc. osen bereife, um betre 
in den beften Stoffen und neueften, Pons. Erdbohrungen, Si: Ssrnuna. eine von mu] Dana de ldd wid eme 


bereits früher eingegangene Ver. munteren Knaben wurden hocher⸗ 
enen löſen A rn hieſigen an Ehrlich 5 1 

tadttheater au ernerhin ver⸗ Lon r und Frau, ge 
br unnen J Aufſtellung von bleisen zu können, hat ſich nicht er⸗ . 


fü 
Abessin er Br un- Pofens . geehrten N — 
oſens, das, oft meinen guten Willen 
nen, sowie aller Wasserlei- 


tür die That nehmend, mir io viel 
tungs-Anlagen Nückſprache zu Beweiſe der Antheilnahme gab, den 
neu men. 


geſchätzten Herren Referenten, die 
edo Auskunft geschieht meinen Bemühungen ſtets ein ji 
kostenfrei "IE 


Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, recht 
billig zu fauien, babe Anlage von Rohr-Tief- 


Einen großen Pofien Wahänge u. Dollmanns 


zurückgeſetzt und verkaufe N ieſe Fagons, welche bisher 36—50 
Mark gekoſtet haben, für d 


Auffallend billigen rs von 20—24 Rl. 


Ferner empfehle mein großes Lager 


Fertiger Coſtumes 


für Promenade und Geſellſchaften nach den neueſten Pariſer 


u Waſch⸗Coſtumes BE 


in re Arrangements. 


rößte Auswahl. Billigſte ge 9. 
E. Tomski, Meueſtraße 2. 
Garantirt ! 


H. Wilczynski, Gntfigende 
i 5 2 U 5 FEC AAo ß ITEZOR LTE 
5 = N = Ba e Oberhemden 


Bu 
mit dreifach 1585 Einſat 


Todes-Anzeige. 

Heute Vormittag 114 
Uhr entſchlief ſanft in dem 
Herrn nach kurzem aber 
ıchwerem Kranfenlager, am 


Gehirnſchlage, mein innig 
geliebter Mann, unſer lieber 
zuter Vater und Großvater 
Anton Linnemann 


9 vollendeten 65. Lebens⸗ 
Def betrübt zeige ich 
dieſe traurige Nachricht 


allen Freunden und Be: 
A Lınnten bierdurch an, 


Die Beerdigung findet! 
am Dienſtag den 1. Ma, 
Nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Wilbelms⸗ 
ſtraße Nr. 31, aus ſtatt. 

Poſen, d. 28. April 1883. 


reges, aufmunterndes Intereſſe ent: 
Die Herren Reflektanten bitte. gegenbrachten — kurz Allen, Allen 
mir gefälligſt umgehend ihre Aorefje| vor welchen ich morgen, Montag, 
einzuſenden. den 30. April mit dem mir von 
Herrn Dir. Jeſſe in entgegenkom⸗ 

mendſter Weiſe bewilligten „An: 
8 y Dell meine Thätigfei' 
bier beſchließen werde, bei meinem 
Brunnen⸗Bohr⸗Jugenieur, Weggange a ber: u. 17 8 

und ein aufrichtiges „Lebewohl!“ 

Berlin O., Grüner Weg 13. hen, un Aal. 1885 

Prima- ‚Referenzen zur Verſügung. Rudolf Netty. 

Kirchen - Nachrichten 
für Pof en. 

Kreuzkirche. nnerſtag den 3. 
9 (Himmelfabrtstag), Vorm 
8 Uhr Akendmahl, Herr Paſto: 
Zehn. Um 10 Uhr Piedigt Hr. 
Diakonus Schröder. Nachmittage 


Friederike Linnemann 


nebſt den Hinterbliebenen 


2 
2 2 
8 — empfiehlt 2 Uhr Herr Paſtor Zehn. 
25 es Louis 3. 1 öwinfohn Familien Nachrichten. u: ou wein Bemwele mob 
2 4 * Nach langen ſchweren Leiden en t⸗[wollender Theiſnahme bei dem Tode 
82 Sg Wäscheſabrik, ſchlief am 28. Morgens um 34 Uhr, unſerer Tochter Gertrud den ge 
D E Markt 77 S theure . Fer 5 er 5 uns mega} = 
a j t 2 chwiegermutter un roß mutter, mentlich der pp. Vorſteher rer 
8 2 eee die verwittwete Frau Karoline und Lehrerinnen der Belowſchen 
8 


Weichert, geb. Nadki im Alter höheren Töchterſchule, ſowie der 

7 50 67 Per h Die A fin⸗ Diatoniffenichmeiter Eva 80 

558 7 3 det am lenſtag den Mat von ſunſern tiefempfundenen Dan 

Tabrik von eifernen Bettfellen, Waſchſänlen, Waſchſtändern eit. Te Jergnee a: um 3 Uhr Naa Voten, b 26. Apıil 1888 
mittags ſta ji 

Markt 55, neben Stengel & Comp. e lle Tbeinabme bitten die] H. zn nebſt Frau, 

ar EEE trauernden Hinterbliebenen. Se geb. P hilipp, 


18 — — 9 — 


Brick une Brian von on W. Decker & Co (Emil Höre) in Boten. 


londwirthſchaftliche Miniſterium veriehten Herrn Freytag. 60 Pf) in und außer dem Hauſe 
Abendtiſch 30 Pf. 


gallen, 
Friedrichsſtr. 1 


Am 27. d M., früb 13 Ubr, ent⸗ 
ſchlief nach langen, ſchweren Leiden 
mein theurer Gatte, unſer innigſt⸗ 
geliebter, unvergeßlicher Vater. der 
Lokomotivführer der königl. Ofibahn 


Otto Neumann, 


welches tiefbetrubt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Jontag, 
den 30. April, Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe Louiſenſtr. 18 aus, 


att. 
Simon, 
Friedrichsſtraßße 30. 


Kräftigen Mittanstiſch in bes 
kannter Güte A 7 Pf. (Abonement 


Haubntiker⸗ Verein. 


Montag, 30. April, Abds. 8 Uhr: 


Außerordentliche 
General⸗Herſammlung. 


Tagesordnung: 
Abänderung der Statuten. 


Schützengilde. 
ae den 30. d. M., 
Nachmittag 4 Uhr: 


Generalverſammlung 
Lambert's Concertſaal. 


Heute Sonntag, d. 29. d.: 


Großes Konzert. 


| 
‚au Auff k.: „Oberon⸗Ouverture“ | 
Weber. „LA ra- Wa ſzer“ a. d. | 
Bettelitudent von Millöcker. 3 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


A. Thomas, 


Kapellmeiſter im Inft⸗Rat. Nr 46. 


Stadttheater in Poſen. 


Sonntag. den 29. April 1883: 
Zum letzten Male: 
Fedora 
Drama in 4 Aufzügen von Bictorien 
Sardou. Deutſch von Paul Lindau. 
Montag, den 30 April 883; 
Letzte Vorſtellung. 
Benefi, für Bere Negiſſeur 
ud 2 t Retty: 
ER etter. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von N. 
enedix. 


Hierauf: 

Novität! Novität! 
Der Stammhalter. 
Schwank in 1 Aufſug von Julius 
Loomeyer. 

Zum Schluß: 

Der Kurmärker und die Picarde. 
Genre-Bild in 1 Akt v. L. Schneider. 


8. Gellbrouau's 


Bolks⸗ Theater. 
Sonntag, den 29. April 1883: 
Große Vorſtellung. 
Vorletztes 3 der Chanſonette 

Lucca. 
rotes 9 Tbeatervorftellung. 
„Louiſe, Du biſt blaß, 
oder 
„Ein Toilettengeheimniß“. 
„Sachſen in Preußen.“ 
(Neu!) „Herr Tſchinski aus 
franzöſiſch Buchholz.“ 
Montag, den 30 Apru 1883 
Abſchieds⸗ Benefiz 
der allgemein beliebten Cbanſonette 
Lucca 
in ihren Ga znummern. 
Ru!) „Les!“ Liederſpiel. 
„Ein Baus iſt zu verkaufen.“ 
Voſtſpiel. 
Das Nähere —＋ die Mar Petite. 
Mittwoch, den 2. Mai 
Erſes Gaitiviel der berübmten 
„Wartenberg⸗Troupe“. 


ln Di valeruk nu Ausnaume 
des S rechſaals verantwortlich der 
Verleger 


—— . 


